für alle Stände. 
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Inſertionen: Montag un 


d Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 


Zum 15. 


Dem 


Voll Freude naht der Deinen Schaar 
Zu Deinem Throne heut, 3 
Und bringt des Herzens Wünſche dar, 

Die treue Liebe weiht. 


Mit Milde hat Dein Herrſcherblick 
Ob Deinem Land gewacht, 
Und dankerfüllt ſchaut es zuruck, 
Was Du ihm haft gebracht. 


Des Krieges ſeſſelloſen Brand, 

DetrXr ſaſt auch uns erreicht, 
Haſt Du mit weisheitsvoller Hand 

Pon unſ'rem Haupt verſcheucht. 


Okto be r 
A san 


Könige! 


Re Drum fegne Dich, der ſegnen kann, 
Mit Freude, Glück und Heil, 
Und Frieden auf des Lebens Bahn 
Sei ſtets Dein ſich'res Theil! 


1 8 5 4. 


Im ſich'ren Frieden ruhten wir, 
Indeß auf blut'gem Plan 
Durch Lorbeer- oder Ländergier 

Das Blut in Strömen rann. 


Hat auch der Fluthen grauſe Macht 


Mit ſchonungsloſer Wuth 
In große Noth das Land gebracht, 
Geraubt ihm Kraft und Gut, 


Du haſt wie immer liebereich 
Uns wiederum erquickt, 


Da einem Rettungsengel gleich 


Das Elend Dich erblickt. 


Drientaliſche Angelegenheiten. 


Das Wiener Kabinet hat auf die letzte preußiſche Depeſche 
am 30. Septbr. durch den öſterreichiſchen Geſandten Grafen 
ECEſterhazy eine Antwort ertheilt, aus welcher leider zu er⸗ 
kennen iſt, daß Oeſterreich und Preußen über die Form, in 
welcher die orientaliſche Frage vor den Bundestag zu bringen 
Alt, nicht übereinſtimmen. Oeſterreich theilt für jetzt den 
Zweifel Preußens an der Füglichkeit einer gemeinſamen An⸗ 
tragſtellung der beiden Mächte und wird daher mit ſich zu 
Rathe gehen, ob es ſich empfehle, feine Anträge in Frankfurt 
abgeſondert durch den kaiſerlichen Präſidial⸗Geſandten ein⸗ 
bringen zu laſſen und eine Entſcheidung des Bundes hervor⸗ 
zurufen, oder ob es abzuwarten fei, bis die Regierungen des 
deutschen Bundes es in ihrem Intereſſe finden werden, die 
Verhandlungen über die Frage, die Europa ſo tief erſchüttert, 
wieder aufzunehmen. Oeſterreich iſt von der unberechenbaren 
Wichtigkeit des Zweckes tief durchdrungen, daß Oeſterreich 
mit Preußen und dem deutſchen Bunde in der gegenwärtigen 
Weltkriſis eng verbunden bleibe. „Oeſterreichs Bemühungen 
allein vermögen aber dieſen Zweck nicht ſicher zu ſtellen Es 
bedarf des Eutgegenkommens der Regierungen Deutſchlands 
und vor allem Sr. Majeſtät des Königs von Preußen, in 
deſſen erhabenem Gemüth und hocherleuchteten Sinne die 
beſte Bürgſchaft für heilſame Entſchlüſſe ruht.“ 

Wie in Wien, ſo iſt auch in London der öſterreichiſche Ge⸗ 
ſandte beauftragt worden, dem Miniſter des Aeußern die 
aufrichtigſten Glückwünſche des Wiener Kabinets wegen der 
bisherigen Erfolge in der Krim auszudrücken. 

Nach Berichten aus Wien haben die Weſtmächte an ihre 
se Geſandtſchaften die Erklärung abgegeben, daß im Falle eine 

Friedensunterhandlung mit Rußland, zu den vier Punkten der 


RP 


Garantienforderungen auch die Forderung des Erſatzes 


der Kriegskoſten aufgenommen werden müffe. 


Nördlicher Kriegs: Schauplatz. 


Die Flotten werden, um beſſeren Ankergrund zu gewinnen, 
nach Barv: und Ledſund zurückkehren. Im finniſchen Meer⸗ 
buſen hat ein fürchterliches Unwetter ſtattgefunden. — Am 
13ten gegen Abend gerieth eine engliſche Dampffregatte mit 
Parlamentärflagge 2 Meilen von Abo auf den Grund und 
ſaß am I4ten noch feft, Der größte Theil der verbündeten 
SR lag noch am 12ten bei Lebſundffärden. 


Südlicher Kriegs: Schauplatz. 


Am 5 5. Okt. iſt Fürſt Stirbey in Bukareſt angekommen und 
at wieder die Regierung des Landes übernommen. 
5 In Galacz machen jede Nacht einzelne Koſakenabtheilun⸗ 
n gen Beſuche, um zu recognosciren und kehren eben fo ſchnell 
zurück nach Reni als ſie kamen. In Braila find am Elen 
800 türkiſche Kavalleriſten eingerückt. f 
Aus Galgez wird unterm 1. Oktober Nen daß 
Omer Paſchg dort angekommen und ohne Aufenthalt nach 
Varna abgereift ſei. Der Beginn der Operationen gegen 
Beſſarabien ſcheint nahe Wöörſehend. — Die Türken jeßen 


ee Hauptmomente der p o chen Begebenbeiten. 


die ganze walachiſche Donau⸗Linie in den beften Vertheidi 
gungszuſtand. Mit Giurgewo iſt der Anfang gemacht 
den, Galacz und andre Punkte werden folgen. 
Nach einer aus Czernowitz in Wien eingetroffenen Depe 
hat Fürſt Gortſchakoff aus Petersburg den Befehl erhalt 
zu verhindern, daß die Türken, um die ruſſiſche Armee 
Beſſarabien anzugreifen, die Serethlinie überſchreiten. 
werden ſeitdem an den bedrohten Punkten bedeutende Tr 
penmaſſen concentrirt, fo daß es den Anſchein hat, als wolls 
ten die Ruſſen daſelbſt die Türken nicht erwarten, fondern hi 
nen zuvorkommen. Omer Paſcha befindet ſich noch i in Silie 
ſtria. Er ſoll beabſichtigen, nach dem Sereth aufzubrechen 
und dort die Ruſſen möglichſt zu beſchäftigen. N 
Die ägyptiſchen Hilfstruppen gehen direkt nach Balaklawg. 
Es werden dort 6000 Mann Kavallerie und 4000 Mann 
Artillerie eintreffen. Durch die ägyptiſchen und tun eſiſchen 
Truppen wird die Armee der Allürten bedeutend an Artillerie 
verſtärkt. Seit dem Abzuge der Armada bis zum 30. Sept, 
wurden 30,000 Eimer Trinkwaſſer von Varna nach der Krim 
geſchafft. — Die Türken, weiche nach dem Einrücken der 
Engländer und Franzoſen⸗ ihre Weiber, um fie vor den Fr 
zofen zu retten, aus Varna geflüchtet hatten, bringen 
felben wieder allmälig zurück, 3 
Aus ſämmtlichen Küſlenzrecken geht Kavallerie in die Krim, 
In Baltſchik wurden 5000 Mann engliſche Reiterei, in Varna’ 
franzöſiſche Küraſſiere und leichte Reiterei eingeſchifft, des 
gleichen von Burgas und von Konſtantinopel ein englif 
Dragoner- Regiment. 
Nach dem glorreichen Siege an der Alma am 20. Sept.f 
ten die Alliirten nicht ſofort ihren Marſch auf Sebaſtopol fort, 
ſondern verweilten 2Tage und zwar an der Stelle, wo das 
ſiſche Lager geſtanden hatte. Dann zogen fie bis zum Belb 
fluß. Nachdem ſie für die Belagerungsarbeiten ein Tr 
pencorps zurückgelaſſen hatten, begab ſich das Haupteorpz i 
der Richtung von Baktſchiſerai weiter, um die dortigen Rufen 
zu beobachten. Gleichzeitig fuhr die Flotte nach ee 


und landete dort ein Belagerungscorps miteinem bedeutenden 
Belagerungspark. Die Verbündeten haben ſich nicht 
Fürſt Menzikoff berichtet, eingeſchifft, ſondern ſind zu 
Sebaſtopol umgangen und haben fh in Balaklawa m 
dort gelandeten Truppen vereinigt. General Canx 
ſchreibt unterm 28. September an den Kriegs miniſter: „ 
beginnt die Bewegung der Armee nach Sebaſtopo 
Umgehung der Feſtung nach dem Süden iſt ohne Schw 
keit vor ſich gegangen. Der Feind hat ſich nicht mi ; 
laſſen. Die Armee hat auf den Plateaus, welche vor dem 
Platze liegen, Poſto gefaßt. Ich werde über die Buchten des 
Cap Cherſonnes Lebenemittel und Belagerungsgeſchütz erhal 
ten.“ — In Fol ge einer Wa der Feſtung follen 
die Generale der Einnahme gewiß ſein. Br 
Der Tod des Marſchall St. Arnaud beſtätigt ſich. G 
neral Canrobert hat das Commando übernommen. 
Eine in Wien am 10. Oktober Abends eingetroſſene 
vatnachricht meldet, daß das Bombardement gegen Seb 
pol früh am Morgen des 4, Oktobers ED: 508 


Deutfchland 
Ei) Preußen. ei 
Berlin, den 9. Oktober. Der öſterreichiſche Geſandte 


einer Audienz empfangen worden und hat ein eigenhändiges 


Meilen (900,000 Morgen) find zur völligen Wüſte geworden; 
300 Ortſchaften haben gelitten, an 500 Häuſer ſind total 
küinirt und 10,000 Familien in's Elend gebracht. Es haben 
220 Dammbrüche ſtattgefunden. Der unmittelbare Scha⸗ 
den, ungerechnet den drohenden Ausfall künftiger Ernten, 
läßt ſich auf nahe an 9 Millionen Thaler anſchlagen. Der 
nicht mit eingerechnete Koſten-⸗Ueberſchlag der nöthigſten 
Damm Reparaturen beläuft ſich daneben noch auf etwa 
190,000 Thaler. Wenn nicht bald nachhaltige Hilfe kommt, 
ſo gehen die Unglücklichen einer ſchrecklichen Zukunft entgegen. 
Bis jetzt ſind in Breslau über 150,000 Thaler eingegangen, 
aber was iſt das unter ſo Viele? Das in Breslau 110 5 
ene große Promenaden⸗Konzert hat über 4000 Thaler ein: 
gebracht. In ganz Deutſchland, ſelbſt in London und Paris, 
wurde und wird geſammelt. Es iſt dringend zu wünſchen, 
daß die Theilnahme noch nicht nachlaſſe. (Schl. Ztg.) 


A Frantreich. 
Paris, den 7. Oktober. Die Truppenſendungen über 
Marſeille dauern fort. Eine Anzahl Küraſſire foll nach dem 
Orient eingeſchifft werden. — Alle in Frankreich befindlichen 
Regimenter müſſen ſich weite Kapuzmäntel machen laſſen, um 
Iſchacko, Torniſter und Montirung zu bedecken. — Im In⸗ 
pulidene Hotel wurden zur Verkündung des Sieges an der 
Alma die üblichen 21 Kanonenſchüſſe abgefeuert. An allen 
Mauern iſt folgender Schlachtbericht des Marſchalls St. Ar⸗ 
aud angeheftet: 

Im Hauptquartier zu Alma, 
auf dem Schlachtfelde bei der Alma, 21. Sept. 1854. 
N re! Die Kanonen Ew. Majeſtaͤt haben geſprochen !.. 
Wir haben einen vollſtaͤndigen Sieg erfochten. Die militaͤ⸗ 


er den Siegen, 
eeres prangen, 


let. Das ruſſiſche Heer zahlte 40,000 Bayonnette, die ſich 
bon allen Punkten der Krim her geſammelt hatten — noch 
Morgen trafen deren aus Theodoſia ein — 6000 Reiter 
d 180 Kanonen, theils Feld⸗, theils Pofitions-Gefchüse. 
Von den Hoͤhen aus, die ſie einnahmen, konnten die Ruſſen 
uns feit dem Iten, wo wir am Bubbanach ankamen, Mann 


für Mann zahlen. f 


Graf Eſterhazy iſt am 6ten von Sr. Majeſtät dem König in 


„Am 20. um 6 Uhr Morgens ließ ich von der durch acht 
turkifche Bataillone verſtaͤrkten Diviſion Bosquet eine Flan⸗ 
daneben ausführen, welche den linken Fluͤgel der Ruſſen 
umzingelte und einige ihrer Batterieen umging. General 
Bosquet manoͤverirte mit eben fo viel Einficht wie Kuͤhnheit. 


Seine Bewegung entſchied den Erfolg des Tages. Ich hatte 


die Engländer veranlaßt, ſich auf ihrem linken Flügel weiter 
auszudehnen, um zugleich den rechten Fluͤgel der Ruſſen zu 
bedrohen, während ich ſie im Centrum beſchaͤftigen wurde. 
Allein ihre Truppen ruͤckten erſt um halb 11 Uhr in die Linie, 
Sie machten dieſe Verſpaͤtung redlich wieder gut. Um halb 
1 Uhr nahm die Linie des verbuͤndeten Heeres eine Ausdeh⸗ 
nung von mehr als einer ſtarken Lieue ein, kam an der Alma 
an und ward von einem furchtbaren Tirailleur⸗Feuer em⸗ 
pfangen. Waͤhrend dieſer Bewegung erſchien die Tete der 
Kolonne Bosquet auf den Hoͤhen und ich gab das Zeichen 
zum allgemeinen Angriff. Die Alma ward im Sturmſchritt 
uͤberſchritten. Der Prinz Napoleon bemaͤchtigte ſich an der 
Spitze feiner Diviſion unter dem Feuer der ruſſiſchen Bat⸗ 
terien des großen Dorfes Alma. Der Prinz zeigte ſich in 
jeder Beziehung des ſchoͤnen Namens, den er trägt, wuͤrdig. 
Unter dem Feuer der feindlichen Batterieen langken wir am 


Fuße der Hoͤhen an. Mit jenem Augenblick, Sire, begann 
eine wahre Schlacht laͤngs der ganzen Linie, eine Schlacht, 


die glänzende Epiſoden kuͤhner Großthaten aufzuweiſen hat. 
Ew. Majeſtaͤt konnen ſtolz auf Ihre Soldaten fein. Die⸗ 
ſelben ſind nicht entartet; es ſind noch immer die Krieger 
von Auſterlitz und Jena. Um 4½ Uhr war das franzöſiſche 
Heer überall ſiegreich. Saͤmmtliche Poſitionen waren mit 
dem Bayonnette unter dem Rufe: „Es lebe der Kaiſer!“ 
welcher den ganzen Tag wiederhallte, genommen worden; 
niemals habe ich eine ahnliche Begeiſterung erlebt; die Ver⸗ 
wundeten richteten ſich vom Boden auf, um mit zu rufen. 
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Zu unferer Linken ſtießen die Engländer auf ſtarke Maffen 5 


und hatten mit großen Schwierigkeiten zu kaͤmpfen, uber⸗ 
wanden fie jedoch alle. Die Engländer griffen die ruſſiſchen 
Poſitionen in bewundernswuͤrdiger Ordnung unter dem Feuer 
e Kanonen an, nahmen fie und verjagten die 
Ruſſen. 18 


Lord Raglan beſitzt eine antike Bravour. Inmitten de 


Kugelregens bewahrt er ſtets dieſelbe Kaltbluͤtigkeit, die ihm 


keinen Augenblick verläßt. Die franzoͤſiſchen Linien formir⸗ 
ten ſich auf den Hoͤhen, indem ſie den linken Fluͤgel der 
Ruſſen überflügelten, und die Artillerie eröffnete ihr Feuer. 
Der Ruͤckzug verwandelte ſich in eine wilde Flucht. Die 
Ruſſen nen ihre Gewehre und Torniſter weg, um beſſer 
laufen zu koͤnnen. Haͤtte ich Kavallerie gehabt, Sire, o 
haͤtte ich ungeheure Ergebniſſe erzielt, und Menzikoff wurde 
kein Heer gehabt haben; allein es war ſpaͤt, unſere Truppen 
waren abgemattet und der Artillerie ging die Munition aus. 
Um 6 Uhr Abends campirten wir in demſelben Bivouac, 
welches vor uns die Ruſſen innegehabt hatten. Mein Zelt 
befindet ſich an derſelben Stelle, wo noch am Morgen das 
des Fuͤrſten Menzikoff geſtanden hatte, welcher ſo feſt davon 
uͤberzeugt war, daß es ihm gelingen werde, unſern Marſch 
aufzuhalten und uns zu ſchlagen, daß er feinen Wagen zu⸗ 
ruͤckgelaſſen aner Ich nahm denſelben nebſt ſeinem Porte⸗ 
feuille und 


haltenen werthvollen Angaben benutzen. 


einer Correſpondenz und werde die darin ent⸗ Ei 


Konſtantinopel zu ſchaffen und uns von der Flotte her mit 
Munition und Lebensmitteln zu verſorgen. Die Zahl der Kampf⸗ 
unfaͤhigen betrug engliſcherſeits 1500 Mann. Der Herzog von 
Cambridge befindet ſich wohl; feine Diviſion und die Sir J. 
Brown's haben ſich ae e geſchlagen. Ich habe an Kampf⸗ 
unfaͤhigen ungefahr einen Verluſt von 1200 Mann zu beklagen; 
3 Offiziere blieben, und 54 wurden verwundet; 253 Unter⸗ 
offiziere und Soldaten wurden getödtet, 1033 verwundet. 
General Can robert, dem die Ehre des Tages gebührt, 
iſt durch einen Granaten⸗Splitter, der ihn an Bruft und Hand 
traf, leicht verwundet worden; er befindet ſich ſehr wohl. 
Die Ruſſen haben ungefahr 5000 Mann verloren, Das Schlacht⸗ 
feld iſt mit ihren Fodten befa’t, und unſere Feldlazarethe 
find voll von ihren Verwundeten. Unſeren Zahlungen nach 
kommen auf einen franzoͤſiſchen ſieben ruſſiſche Todte. 
Die ruſſiſche Artillerie hat uns Schaden zugefügt, allein 
die unſrige iſt ihr bei Weitem überlegen. Ich werde es mein. 
ganzes Leben bedauern, daß ich nicht wenigſtens meine bei⸗ 
den Regimenter afrikaniſcher Chaſſeurs bei mir hatte. Die 
Zuaven haben die Bewunderung beider Heere ereungen; fie 
ſind die erſten Soldaten der Welt. — Genehmigen Sie, Sire, ꝛc. 
Paris, den 8. Oktober. Jerome Napoleon Bonaparte, 
Enkel des Exkönigs Jerome, kürzlich zum Unter⸗Lieutenant 
in einem Dragoner-Regiment ernannt, hat ſich in Marfeille 
nach dem Orient eingeſchifft, um an dem dortigen Feldzuge 
theilzunehmen. 
Das Ableben des Marſchalls St. Arnaud wird allgemein 
betrauert. Als er ſeine Kräſte erſchöpft fühlte, ſchiffte er ſich 
am 27ſten nach Konſtantinopel ein, um feine Frau noch ein⸗ 
mal zu ſehen. Dieſer Wunſch ſollte aber nicht in Erfüllung 
gehen, denn er ſtarb ſchon den 29ſten auf offenem Meere in 
dem Alter von 53 Jahren. Er litt ſchon längere Zeit an der 
Waſſerſucht und ſo wurde ein leichter Cholera⸗Anfall ihm 
doppelt gefährlich. f 
Er Spanien. 
In Burgos, wo man unter dem Rufe: „Nieder mit den 
Kornaufſpeicherern!“ fünf Häuſer angezündet und geplündert 
hatte, iſt die Ruhe wieder hergeſtellt. Ueber 70 Perſonen ſind 
verhaftet worden. Man ſoll bei den Plünderern eine Liſte 
gefunden haben, nach welcher 18 Häuſern Plünderung und 
Niederbrennen zugedacht war. — Das ſpaniſche Kabinet ſoll 
von der franzöſiſchen Regierung verlangt haben, Chriſtinen 
einen 40 bis 50 Stunden von der Grenze entfernten Wohnort 
anzuweiſen. 
Rußland und Polen. 


Deer ruſſiſche Kaiſer hat in Veranlaſſung des wohlthätigen 
Einfluſſes, den das letzte Verbot des Branntweinbrennens 
auf die Sittlichkeit des finniſchen Bauernſtandes ausgeübt hat, 
uch für dieſen Herbſt und Winter eine Beſchränkung der Zeit 
des Branntweinbrennens von 3 auf 2 Monate befohlen. 


Se Türkei. 
Konſtantinopel, den 28. Septbr. Seit dem 25. Sept. 
kommen fortwährend Dampfer hier an, welche die Opfer des 
Kampfes in die hieſigen Spitäler bringen. Die Engländer 
kommen nad) Skutari, die Franzoſen in das Hospital in dem 
großen Campo hinter Pera und die Ruſſen in eine als Laza⸗ 
reth eingerichtete Kaſerne am Bosporus. Die Zahl der ver⸗ 
wundeten Engländer und Franzoſen in den Spitälern wird 


60 Mann und das 23ſte engliſche Regiment hat von 32 


da wurdet Ihr allmaͤlig (oder heimlich) anmaßend, und bie 


unſere goͤttlichen Juͤnglinge und 1 ſoller 


D 


auf mehr als 2000 angegeben. Nach den Zuaven haben ſich 
die engliſchen Scharſſchützen und die Hochſchotten am meiften 
nn Das Regiment der Letzteren, 900 M 

ark, verſammelte nach der Schlacht beim Appell 


1 29 verloren. Oberſt Jewton von den engliſchen Sch 
chützen hat nicht weniger als zehn Schußwunden erba 


Die Zahl der gefangenen Rufen beläuft ſich auf 600, fa 
alle ſind verwundet. Be: 
Aſien. ER 
Der chineſiſche Rebellenhäuptling hatan die euros 
päiſchen Bewohner Hongkongs folgendes allergnädig⸗ 
ſtes Sendſchreiben erlaſſen: BER 
„Ich, Hungz Zfen= Tſene, von Gottes Gnaden im Lauf 
der Zeit entſtanden, ich, in welchem nach Menſchen⸗Altern 
der Friedensfuͤrſt (Ta⸗Ping⸗ Wang) wieder aufgelebt ift, 
ich, anerkannt vom Himmel als Kaiſer (Kwangto) einer 
neuen Dynaſtie, der reſtaurirte Ming, ein großer (oder ſtar⸗ 
ker) Chineſe, gebe euch barbariſchen Sclaven und fremden 
Teufeln Ben mein Belieben zu erkennen und ſpreche alten) 
— Ihr fremden Sclaven feid der Gattung nach nur den 
Huͤhnern, Affen oder Hunden gleich. Ihr wißt nichts von 
den 5 Verwandtſchaften: Ihr ſeid für Geſittung unem⸗ 
pfänglich, Nur weil die Herrſcher des Südens, geldgierig 
und ktreulos gegen China, Männer aus der Ferne einlüden, 
Tribut zu bringen und zu handen, habt Ihr Sclaven Er: 
laubniß erlangt, Haͤuſer zu bauen und Handel zu treiben 
in Chuſanand Ningpo, in den Provinzen Fokien und Che 
keang, au ankern in Macao und Whampoa und Canton, 
und daſelbſt euer nal zu machen. Jahre lang bracht 
Ihr Tribut und kamt als Gaäſte, gehorſam unſern Satzu 


900 und unterworfen dem Einfluß unſerer Volksgeſinnun 
200 Jahre lang waret Ihr gleich den Weibern gemefi 


blodfinnigen Gouverneurs der 18 Provinzen blieben hand 
gefeſſelt, fo weit es galt, Euch zu baͤndigen. Im J. 188 
als Lin Euer Opium verbrannte und Admiral Kwan 
glorreichem Kampf gegen Euch fiel, da verkauften ſich 
an und Lungwan als Verraͤther. Keshen und Keying ver⸗ 
auften Euch Hongkong und lagen vor dem Kaiſer — wo⸗ 
rüber mit den Zähnen geknirſcht werden muß. Ihr raubtet 
Land, pluͤndertet das Volk, ſchändetet feine Weiber, nahme 
ſeine Haͤuſer, verunreinigtet ſeine Graͤber, verheertet 
Faches verbranntet ſeine Tempel ꝛc. mit dem Herzen 
uchſes, Euch anſtellend, als waͤret Ihr wild wie die 
ger: Ja, Ja! Iſt Eure Nichtsnutzigkeit nicht laͤcherlich gem 
Aber Ihr habt nicht erwartet, daß die Weisheit des H 
der Tugend der Menſchen einen Fingerzeig geben, u 
das Herz des Volkes ſich wieder in unterthaͤniger & 
China wenden wird. Ich, der Koͤnig, habe geſproch 
Krieg und geredet von den Bewegungen der Truppen 
haben viele tauſend Kanonen von göttlicher Kraft, w 
Millionen Pfunde. Wir haben viele Myriaden Schiffe v 
100 Chang Länge, die ohne Wind ſich von hier nach 
3 Kiang⸗Provinzen begeben koͤnnen. Eines gluͤcklichen & 
von unſerer Wahl werden wir ſtracks die Provinz Can 
hinabkommen, und im Herbſt Euch zum Kampf heraus 
dern. Unfere Wälder von Standarten werden die If 
beſchatten und mit zahlloſen Schwertern und Schagren 
den wir die Oceane umſchließen. Unſer goͤttliches Feuer ſol 
Eure Schiffe, unſere Armee Eure Wohnungen verbrennen 
unſere himmliſchen Waffen ſollen blitzen bie an be h 


der Donner, wenn er die Himmel erfchüttert, Nun 


ich bedeute Euch hiermit meinen Willen, daß Ihr augen- 
licklich diejenigen meines Volkes in Freiheit fest, To in 
Euern Kerkern ſind, und daß Ihr chineſiſche Gentlemanen 
nit Achtung behandelt. Wenn unſere Haufer und Schätze 
zurückgegeben, und Eure ausländifchen Kanonen und Hoͤllen⸗ 
ſchiffe an uns ausgeliefert ſind, wollen wir Euch Euer elen⸗ 
des Leben ſchenken. Aber, beharrt Ihr in Eurer Verblen⸗ 
dung und bleibt Ihr bei Eurem fruͤhern Lebenswandel, — 
ſo ungeheuer laſterhaft und gewaltthaͤtig, und wann die 
Soldaten des Himmels kommen und wann das gefluͤgelte 
Schwerdt keine Augen hat zu ſehen, dann klaget nicht mich, 
den Konig, wegen mangelhafter Humanität an. Jedermaun 
bebe und gehorche dieſem Dekret, welches erlaſſen iſt zur 
Nachachtung fuͤr die auslaͤndiſchen Sclaven und behaar⸗ 
en Teufel.“ 


Tages ⸗ Begebenheiten. 
London, den 7. Oktober. In Newcaftle hat eine bedeu⸗ 
lende Feuersbrunſt ſtattgefunden. Der Schaden ſoll ſich auf 
eine Million Pf. St. belaufen und bei dem Feuer ſollen an 
200 Perſonen getödtet oder verwundet fein. 

London, den 7. Oktober. 


Mittag in Gateshead aus, das gewiſſermaßen zu New: 
le gehört und von dieſem nur durch den Tynefluß getrennt 
it. Hart an dem Feuerheerd ſtand ein Schwefel- und Salpe⸗ 
ter: Magazin, in dem überdies 140 Centner Schießpulver auf 
dem Lager geweſen ſein ſollen. Dieſes Magazin ſprang um 
uhr Nachmittags in die Luft, begrub eine Menge Menſchen 
ter Schutt und Trümmern und erſchütterte den Erdboden 
auf 4 deutſche Meilen in der Runde. Brennende Holzſtücke 
fielen auf die im Fluße ankernden Schiffe. Wenige Minuten 
ſpäter und es ſtanden letztere und mit ihnen eine Reihe Maga⸗ 
e am Neweaſtler Flußufer in Flammen. Zum Unglück 
ir es Anfangs nicht gut möglich, ſich der Brandſtätte zu 
hern, denn der Wind trug die Schwefeldämpfe über den 
Fluß und warf alle am Ufer Befindlichen beſinnungslos zu 
Boden. Wer Kraft zu fliehen hatte, floh wie vor einem Erd⸗ 
beben ins Freie. Mittlerweile kamen Spritzen aus der Um⸗ 
gebung, und um 8 Uhr des Abends war man des Feuers an 
beiden Ufern Meiſter geworden. Jetzt konnte man erſt den 
angerichteten Schaden überſehen. Die meiſten Scheiben der 
Stadt find zerſchlagen; die Dächer längs den Eiſenbahnbogen 
ſehen aus, als wären fie von Bomben durchlöchert; einige 
lauſend Quarters Weizen und große Theerladungen find am 
er verbrannt; ganze Reihen von Waarenhäuſern liegen in 

„Die Zahl der Getödteten und Verwundeten läßt ſich 
ch nicht angeben; das Spital iſt von Letzteren voll, und 
m Abend hatte man bereits 14 Leichen aufgefunden. — Eine 
were telegraphiſche Depeſche von 8 ½ Uhr Abends meldet, 
Feuer ſei neuerdings in Gateshead ausgebrochen und 
teife mit großer Gewalt um ſich; es ſeien 20 Leichen gefun⸗ 
Mund in Gateshead allein 97 Verletzte; die Stadt⸗Corpo⸗ 

kation treffe Anſtalten zur Unterbringung der Obdachloſen; 
eh ſtien fofort an 700 Lſtrl. gezeichnet worden; der Schaden 
erde auf mindeſtens 1 Mill. Lſtrl. geſchätzt. (Es iſt dies das⸗ 
Newcaftle, welches erſt kürzlich fo hart von der Cholera 
ucht worden war.) 


darauf auch fein Freund, der junge Grouchy. Das war 
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die ſchweizeriſche Amazone. Hex ge 
(Borhiegung u. Befcluf.) „ 
Vor ihrer Abreiſe nach Frankreich hatte ſie aber noch eine bittre 
Erfahrung in Nismes zu machen. Religiöſer Fanatismus 
durchtobte damals die ſüdlichen Provinzen Frankreichs. Statt 
nach einem reſormirten Gaſthauſe, wie Regula verlangt hatte, 
wurde ſie von dem bigotten Kutſcher in ein anderes gebracht, 
deſſen Wirthsleute erzkatholiſch waren und wo die Polizei iht 
Büreau hatte. Man brachte fie auf die Präfektur und dann in 5 
ein Gefängniß, weil die Einen fie für Madame Lätitia hielten, 
die Andern in ihr einen gefährlichen Spion witterten. Ihre 
Effekten wurden verſiegelt und die Papiere weggenommen. 
„Canaille protestante!“ oder ſonſt ein höhnendes Shimpf: 
wort, war etwas Gewoͤhnliches im Munde ihrer Scher⸗ ; 
en. Doch konnte dem reformirten Geiftlidyen der Stadt der 
utritt zu ihrem Kerker nicht verweigert werden und fie halte 
mit Hilfe einiger in Nismes anſäßiger ſchweizer Familien ue⸗ 
berfluß an leiblicher und geiſtlicher Nahrung. Endlich naoh 
drei Monaten kam fie in das Verhör bei dem Prokurgtor, 
einem humanen jungen Manne, der ihr baldige Befreiung 
zuſicherte, welche auch nach einigen Wochen erfolgte. In 
Amerika wollte Regula ihren dritten Sohn Kaspar, denfie 
in Dienſten des Exköͤnig Joſeph glaubte, aufſuchen. Nach 
einer 76tägigen Ueberfahrt langte fie im November 1816 in 
Newyork an, faſt ununterbrochen leidend, wie fie id) denn 
von den ausgeſtandenen Strapazen und Unfällen niemals 
wieder hat erholen können. Joſeph Bonaparte wohnte da⸗ 
mals auf feinem Landſitze bei Philadelphia. Hier erfuhr Re⸗ 
gula zu ihrem Schrecken, daß Kaspar aus Joſephs Dienſt 
getreten ſei und ſich mit einem Sobne des Generals Grouchh 
nach Südamerika und von da nach Neworleans begeben habe. 
Sie entſchloß ſich zu dieſer weiten Reiſe und weiß viel von der 
Gutherzigkeit ihrer Landsleute zu erzählen, die ſie an alle 
Orten und Enden antraf. Dieſe und Joſeph, der jetzt, fo wi 
auch ſpäterhin, fie als die Wittwe feines. vormaligen Regi 
mentskommandanten liebreich unterſtützte, machten ihr durch 
ihre Mildthätigkeit das mehrjährige Verweilen in Amerika 
möglich. So nahm ſie z. B. ein Berner, der dort zu großem 
Wohlſtande gelangt war, ſehr gaſtfrei bei ſich auf und ſie theilt 
ein Bruchſtück der mit ihm gepflogenen Unterhaltung mit. 
Sie hatte ihn deutſch begrüßt. Er erwiederte: „Wo biſt Du 
har, Frau?“ — „„Was fragſt Du mich das? i bin 
Schwizeri.““ — „Wenn Du & Schwizeri biſt, woran biſt 
denn n das Land dio? gäll, Du haſt was agſtellt?“ — „„ 
ha nüd agſtellt, aber Du werſt wohl was agſtellt ha.“ — 
„J binn än Bärner Oberländer vo Thun, wenn D' weiſcht 
was lyd, ha was gha mit dä Herra vo Bern, da binn i gäng⸗ 
gangg.“ — „„Jſha mers ypilt.““ — „Was wilt jez Du i 
dem Land thu!“ — „„I ga nach Neworleans, woni a Soh 
ha, dä möchti bſucha.““ — „So, ſonſt, wenn d'wilt, da. 
blibe und üſeri Landsbräuch anä, ſo chaſt gäng blibe, wer 
wird für Di ſorge.“ — Sie blieb aber nicht, es zog ſie zu 
ihrem Sohne. In Neworleans erhielt fie durch General 
Lallemand die Schreckensbotſchaft, daß ihr Sohn am gelben 
Fieber erkrankt und kaum noch zu retten ſei. Er ſtarb au 
wirklich am dritten Tage in den Armen ſeiner Mutter und ba 


een 


achtzehnte Kind, das ihr ſtarb. Dieſer ſchmerzliche Verluſt, 
das ungeſunde Klima und der Umgang mit vielen Schweizern 
regten in ihr die Sehnſucht nach ihrer Heimath auf. Zunächſt 
war ihre Hoffnung auf die Zwillinge gerichtet, die Napoleon 
nach St. Helena begleitet hatten. Erſt nach zehnmonatlichem 
Aufenthalt in Neworleans konnte ſie ein Schiff nach Newyork 
finden. Auf der Rückfahrt nach Europa traf man auf das 
halbverbrannte Wrak eines Schiffes. „Schon drei Jahre“, 
ſchreibt ſie, „treibt dies Fahrzeug auf offener See umher, 
während ſo manches andere mit Leuten, Hab und Gut unter⸗ 
gegangen iſt; ebenſo lebt in der Welt auch mancher Tauge⸗ 
nichts, während das unerbittliche Schickſal viele brave Män⸗ 
ner inmitten ihrer nützlichen vaufbahn dahinrafft.“ Ein ander 
Mal klagt ſie über das fatale Geldfieber, das viel ſchlimmer 
ſei als das Gelbfieber in Amerika, denn dieſes iſt doch unpar⸗ 
teiiſch und macht ſich an alle Leute ohne Unterſchied, an Reiche 
und Arme; jenes bekommen aber nur arme Leute; es iſt zwar 
nicht tödtlich, läßt aber gewöhnlich eine böſe Auszehrung nach 
ſich. Zwar ſoll es Gegenden geben, wo dieſe Krankheit noch 
nicht hingekommen iſt, da ich aber auf allen meinen Reiſen nie 
dahin gekommen bin und ſie auch auf keiner Karte gefunden 
habe, ſo mögen ſie wohl nur in der Ideenwelt exiſtiren.“ Von 
einem griechiſchen Kaufmann, der mit ihr ſpäter nach Livorno 
reiſte, und der ihr häufig die Branntweinflaſche anbot, fagt 
fie: „Lieber wäre mir geweſen, er hätte feine harten Thaler 
mit mir getheilt; dieſe Teufelsdinger haben nie lange bei mir 
bleiben wollen; ich weiß gar nicht warum? vielleicht leben ſie 
nicht gern in der Einſamkeit und find lieber in großen Geſell⸗ 
ſchaften und die treffen ſte eben bei mir wenig an.“ — Am 
3. Dezember 1819 ſchiffte ſich Regula in Newyork ein und kam 
hach einer ſehr ſtürmiſchen und gefahrvollen Fahrt am Zlſten 
Dezember fo leidend in England an, daß fie völlig erſchöpft 
war und Blut auswarf. Sie ließ unverzüglich eine Bitt⸗ 
ſchrift an den Prinz⸗Regenten aufſetzen, worin fie ihre traurige 
Lage darſtellte und um die Erlaubniß bat, zu ihren Söhnen 
nach St. Helena reiſen oder wenigſtens an ſie ſchreiben zu 
dürfen. Sie beklagt ſich ſehr über die hohen Preiſe in England 
und verzichtet auf den Wein. „Die wunderbaren Engländer! 
fie thun, als ob fie das Geld mit Löffeln ſchöpfen könnten, fo 
theuer iſt alles bei ihnen, und doch, wenn fie in die Schweiz 
hexrüberkommen, wo es viel wohlfeiler iſt, beklagen ſich viele 
Wirthe, daß ſie ſo ſehr knauſern.“ Mit ihrem Geſuch, zu 
ihren Söhnen reifen zu dürfen, wurde fie abgewieſen, doch 
wurde ihr geſtattet, an fie zu ſchreiben, nur müſſe der Brief 
offen dem Miniſterium vorgelegt werden. Sie ſchrieb, ob 
aber der Brief abgegangen, hat ſie niemals erfahren, noch 
auch jemals wieder von em Zwillingen gehört. Sie verließ 
hierguf das theure England, wo fie 7500 Fr. hatte ausgeben 
müſſen. Auf dem Wege von Calais und Dünkirchen kam fie 
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hauchten. Dort angelangt ſtarb fie nicht, wie fie zu 
gebetet hatte, fiel aber bewußtlos an einem der mit S 
bedeckten Grabhügel zu Boden und wurde in dieſem Zu 
am folgenden Morgen von dem Todtengräber aufgefunden 
und in die Pfarrwohnung geſchafft, wo ſie Tage lang ſchwach 
und bewußtlos delirirte. Erſt nach geraumer Zeit konnte fie 
nach Brüſſel zurückgebracht werden. Hier lernte ſie mehrere 
Offiziere des in Löwen ſtationirten Schweizer: Regiments 
Sprecher kennen. Von ihnen eingeladen dahin zu kommen, 
beſtand fie eigenſinnig darauf den vierſtündigen Weg zu Fuß 
zu machen, ſtürzte aber noch halb blind und mit verbundenen 
Kopfe in ein Loch und verrenkte ſich den rechten Fuß. Unt 
heftigen Schmerzen und in völliger Ermattung langte ſie in 
Löwen an, wurde aber von dem Regimentschirurgus fo übel 
zugerichtet, daß mehr als eine Operation nöthig war undfie 
vor Schmerz faſt raſend wurde. Die Offiziere des Regimenfs, 
voran ihr Oberſt von Salis, welche in ihr die Witwe ihres 
Landsmanns ehrten, der mit ſechs ſeiner Söhne mit den 
Waffen in der Hand gefallen war, bewieſen ſich während der 
langen Dauer der Kur aufs hochherzigſte gegen ſie. Unter 
ihre Wohlthäter gehörte auch ein aus dem Elſaß gebürtiger 
Jude Namens Moſes. Noch lange nicht geheilt, betrieb Re 
mit ſehr großer Haft und Halsſtarrigkeit ihre Weiterreiſe nach 
Namur und Chaleroi, um hier aufs neue drei Monate kraı 


ihr mütterliches Herz zu drücken und ſchrieb ihr von Grenoble 
aus, ohne jedoch Antwort zu erhalten. Sie kam über Cham⸗ 
bery und Turin an ihrem 60jährigen Geburtstage in Parmg 
an. Die erſehnte Katharina war nicht mehr hier, follte ſcho 
1818 in Wien ihre Entlaſſung mit Penſion für ſich und ihr 
drei Kinder erhalten haben und befand ſich aller Wahrſchei 
lichkeit nach jetzt bei Madame Mürat, Gräfin Lipona, di 
damals in der Umgegend von Wien oder Prag lebte. Dahl 
zu reiſen fehlte es aber der Regula an den nöthigen Mitteln, 
Der Ehre einer Vorſtellung bei ihrer ehemaligen Gebiet 
und Gönnerin, der Herzogin von Parma, wurde ſiez 
nicht theilhaftig, doch war während ihres Aufenthalts 
Parma für Koft und Bewirthung auf das liberalſte geſorgt 
Ueber Modena, Bologna, Florenz und Livorno verfügte 
ſich zu Waſſer nach Rom, wo fie von allen dort anweſen 
Gliedern der Familie Bonaparte, beſonders Louis, dem 
Nachrichten von ſeinem Bruder Joſeph bringen konnte, 
lich aufgenommen wurde. Ihre Rückreiſe nach Flore 
folgte auf dem Landwege. Nachdem ſie einige Tah e 
Villa des Grafen von St! Leu bei Florenz zugebracht hatte, 
kehrte ſie nach Livorno zurück, erkrankte aber hier aufs neue und 
war dem Tode nahe. Dennoch erſtand fie wieder und reiſte im 
März 1821 nach Genua ab. Hier wurdeſie wieder von Schwei 
zern in allen ihren Angelegenheiten aufs beſte gefördert. Sie 
reiſte über Mailand, Turin und den Montcenis und betrat in 
Genf wieder den Schweizer Boden. Nach ihrem Einzug 
Zürich machte fie wieder Verſuche bei der franzoͤſiſchen Regie 


ung, um zu ihren Forderungen zu gelangen, aber vergeblich. 
Mangel und Alter brachten fie ins Hospital, wo fie ihr außer⸗ 
ordentlich bewegtes Leben im höchſten Alter beſchloß. 

Nun noch eine kurze Notiz über einige der vielen Kinder Diez 
ſer modernen Niobe. 

Sie hat auf ihren mannigfachen Feldzügen von ihrer Ver⸗ 
heirathung 1778 bis 1811 nicht weniger als 21 Kinder gebo⸗ 
ken. Die beiden älteſten Söhne, Wilhelm und Rudolph, ges 
boren 1779 und 1780 in Straßburg und Schlettſtadt, fielen 
als franzöſiſche Offiziere in der Schlacht bei Marengo den 
14. Juni 1800, welche Schlacht auch Regula's Tochter Anna 
Sophie Louiſe, geboren in Arras 1783, das Leben koſtete, 
denn ſie ſtarb vierzehn Tage nachher in Folge des Schreckens 
über den Verluſt ihres Mannes, Muret, Generaladjutanten 
bon Deſaix, der miteinem Generalebenfalls in dieſer Schlacht 
efallen war. Der dritte Sohn Kaspar, geboren 1781 zu 
Calvi auf Korſika, Offizier und nachmals Sekretär bei Joſef 
Bonaparte, ſtarb in Neworleans am gelben Fieber. Der 
vierte Sohn Florian, 1782 in San Sebaſtian auf Korſtka 
geboren, quartier — maitre im zwölften Regiment der Chaſ⸗ 
ſeurs a che val, fiel mit dem erſt 1805 zu Joſephſtadt in Böh⸗ 
men gebornen Bruder Joſeph und dem Vater in der Schlacht 
bei Waterloo. Der ſiebente Sohn Jakob, geboren 1788 in 
Lille, 1805 bei Ulm verwundet, fiel 1815 vor Toulouſe als 
Quagrtiermeiſter im ſiebenten Huſarenregiment. Der achte 
Sohn Konrad, 1790 in Lille geboren, Oberlieutenant in der 
2ſten Halbbrigade, wurde in Spanien gefangen, von den 
Feinden an einen Baum geſpießt und unmenſchlich zum Tode 
gemartert. Der funfzehnke Sohn, gleichfalls Konrad, 1809 
in Semlin geboren, ſtarb zu Kaniſcha in Kroatien. Die in 
Kahira 1798 gebornen Zwillinge, bei deren proviſoriſcher 
Taufe in Aegypten der erſte Konſul und abermals bei der 
kirchlichen Taufe in Paris 1801 in der den Reformirten einge: 
käumten Kirche St. Honors er nebſt Joſephine, feinem Bru⸗ 
der Joſeph und dem Marſchall Kellermann Pathenſtelle ver⸗ 
legten und wobei die Knaben die Namen Napoleon Johann 
Baptiſt und Napoleon Heinrich empfingen, begleiteten den 
Erkaiſer nach St. Helena. Das 18te Kind, Nanette, 1803 
im Lager von Toulon geboren und verheirathet mit Parme, 
Sekretär des Generals Mouton, ſtarb zu Lyon im erſten 
Kindbett. In Straßburg während der Blokade 1814 verlor 
Regula ihr jüngſtes Kind. Nach ihrer Rückkehr in die Hei⸗ 
math wußte Regula nur noch ein einziges Kind am Leben, 
fen Aufenthalt ihr aber unbekannt war, nämlich das 1794 
Rotterdam geborne vierzehnte Kind Katharina, Wittwe 
des bei Leipzig gefallenen Generals Perrier, und ſpäter im 
Hefolge von Madame Murat, der Exkönigin von Neapel. 
leber dieſe Tochter bezeigte ſich Regula im höchſten Grade un: 
alten, weil ſie in Lyon zur katholiſchen Kirche übergetreten, 
en ſpäter durch Methodiſten zur reformirten Kirche zu: 
iſageführt worden war. — 


(Magazin f. d. Lit. d. Ausl.) 
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Sitzung am 8. September 1854. 


Vorgerufen wurde der Klemptnergefi ell Eduard Mentzel 
Schmiedeberg „welcher wegen Beleidigung eines Exe⸗ 
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eutors, bei Ausübung feines Dienſtes, angeklagt iſt. Er 


hat ihn einen Spitzbuben genannt, ꝛc. Mentzel beftritt 
die Anklage, wurde aber nach Abhoͤrung eines Zeugen fuͤr 
überführt erachtet und durch den Gerichtshof zu einer Woche 
Gefaͤngniß verurtheilt. 

2, Die verehelichte Weber Schwarzer, Friedericke geb. 
Anſorge in Grunau, wegen Diebſtahls und Unterſchla⸗ 
cher ſchon beſtraft, iſt angeklagt: unter Vorbringung fal⸗ 


cher Thatſachen und dadurch erregten Irrthum, von einer 


Frau in Boberroͤhrsdorf eine Menge Garn zum Verweben 
empfangen reſp. entnommen, ſo wie einige von derſelben 
erhobene Geldſummen, unterſchlagen zu haben. Die ꝛc. 
Schwarzer beſtritt die Anklage durchweg, wurde aber 
durch die Abhoͤrung dreier Zeugen für überführt erachtet 
und nach dem geſtellten Antrage der Koͤnigl. Staatsanwalt⸗ 
ſchaft wegen wiederholten Betruges zu J Monat Gefäng⸗ 
niß, einer Geldſtrafe von 50 Thlr., welcher 1 Monat Ge- 
faͤngniß zu ſubſtituiren, ferner dem Verluſte der Ehren⸗ 
rechte auf 1 Jahr und Stellung unter Pol. ⸗Aufſicht auf 
eben fo lange, durch den Gerichtshof verurtheilt. 

3. Die Inwohnerin Chriftiane Friedericke Erp, fo wie 
die unverehelichte Auguſte Erp, beide aus Jannowitz, Kreis 
Schoͤnau, ſind wegen Holz⸗Diebſtahls von der Ablage im 
herrſchaftlichen Forſte angeklagt. — Keine von Beiden 
war erſchienen, und nach { 
gegen Jede eine LAtägige Gefaͤngnißſtrafe in contumaciam 
erkannt. 

4. Ein Fall wegen Steuerdefraudation, Beleidigung eines 
Steuerbeamten und Widerſetzlichkeit wurde auf event. An⸗ 
trag des Koͤnigl. Staatsanwalts durch den Gerichtshof 
vertagt. = 
5. Die unverehelichte Barbara Jacobi aus Hammer 
in Boͤhmen wurde wegen zugeſtaͤndigen Bettelns und Land⸗ 


ſtreicherei zu 8 Tagen Gefaͤngniß und demnächftiger Lan⸗ 


desverweiſung verurtheilt. 


6. Der ſchon mehrfach beſtrafte Schneider Carl Geier 


aus Crommenau iſt angeklagt, im Jahre 1849 einem Gaſt⸗ 


wirth in Hartenberg vermittelſt Einſteigens einen Pelz ge⸗ 
ohlen und ſomit einen gewaltſamen Diebſtahl veruͤbt zu 
aben. — Er beſtritt die Anklage, 3 Belaſtungszeugen 
wurden abgehoͤrt, der Koͤnigl. Staatsanwalt plädirte und 
beantragte die Beſtrafung des Angeklagten mit 9 Monat 


Gefaͤngniß, dem Verluſte der Ehrenrechte auf 1 Jahr und 
Stellung unter Pol.⸗Aufſicht auf eben fo lange. Der Ge⸗ 
richts hof verurtheilte den 2c. Geier zu I Monat Gefaͤng⸗ 
niß und dem Verluſte der National-Kokarde. 

7. Wegen eines . Diebſtahls wurde wider den 
Schuhmacher Traugott 
Woche Gefaͤngnißſtrafe erkannt und 
8. die unverehelichte Friedericke Schmidt aus Peters⸗ 
dorf verurtheilte der Gerichtshof wegen Unterſchlagung und 
Landſtreicherei im Aten Ruͤckfall zu 4 Wochen Gefängnig 
und nachherigen Unterbringung in einer Beſſerungs-Anſtalt. 


Sitzung am 15. September 1854, 


1. Vorgerufen wurde der Tiſchlergeſell Wilhelm Neu⸗ 
mann von hier, welcher wegen Bettelns im zweiten Ruͤck⸗ 


je angeklagt iſt. Des Vergehens geſtaͤndig, wurde er auf 


und demnaͤchſtiger Unterbringung in einer Beſſerungsan 

durch den Gerichtshof verurtheilt. 2 
2. Der Knecht Carl Gottlieb Henkel, aus Lomnitz, ift ı 
eklagt, zu Flachenſeiffen, Kreis Löwenberg, eine ne 


utrag des Kgl. Staats Anwalts zu 14 Tagen e 


aſchenuhr incl, Kette, im Werthe von 4 Rthlr. 5 Sgr., 


> 
7 


EN 


bhoͤrung von 2 Zeugen wurde 


chmidt aus Schmiedeberg eine 
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entwendet, und dieſelbe daun unter Annahme eines falſchen 

Namens in hieſiger Stadt verkauft zu haben. Der An⸗ 

geklagte bekannte ſich für ſchuldig, und der Gerichtshof 
verurtheilte ihn zu 1 ficht und 1 Monat Zuchthaus, Stel⸗ 
lung unter Polizeiaufſicht nach verbuͤßter Strafe auf eben 
ſo lange, und Verluſt der Ehrenrechte auf 1 Jahr. 

3. Die verehelichte Schneider Johanne Koͤbe, aus Nieder⸗ 

Wieſa, Kreis Löwenberg, iſt wegen wiederholten Betruges 
und wiederholten verſuchten Betruges angeklagt. Sie hat 
namlich unter Vorbringung falſcher Thatſachen und dadurch 

erregten Irrthums, bei mehreren Kaufleuten hierſelbſt, di⸗ 

verſe Waaren, als: Kaffe, Zucker und Chocolade, in be⸗ 
truͤglicher Abſicht entnommen, und bei Einigen dergleichen 
Entnahmen verſucht, was ihr aber nicht gelungen. Die 
Angeklagte war der Vergehen geftändig und der Gerichtshof 
verürtheilte fie zu 3 Monat Gefaͤngniß, einer Geldſtrafe 

von 50 Rthlr., welcher 6 woͤchentliches Gefaͤngniß zu ſub⸗ 
ſtituiren, dem Verluſte der Ehrenrechte auf 1 Jahr, und 
Stellung unter Polizei⸗Aufſicht auf eben ſo lange nach ab⸗ 
gebuͤßter Strafe, 

4. Der Tagelöhner Ernſt Guttbier, aus Berthelsdorf, 
welcher wegen Diebſtahls ſchon beſtraft, iſt wegen Entwen⸗ 
dung eines Holzſchlaͤgels, (den ſich ein Stödefpalter im 
Walde aufgehoben) und eines Gebundes Reſßig von der 
Ablage, angeklagt. Den erſtern Diebſtahl räumte er ein, 

den Letztern beftritt er, wurde aber nach Abhoͤrung dreier 


— 9 al überführt erachtet, durch den Gerichtshof zu 
2 Monat Gefaͤngniß, dem Ehrenrechtsverluſt durch 2 Jahre 
und Stellung unter Polizei= Aufficht auf eben fo lange 
verurtheilt. ; 

5. Die verehelichte Tagearbeiter Marie Roſine Guttbier, 
geb. Müller, aus Kaiſerswaldau, iſt Ben et i 


aus einer 
verſchloſſenen Lade, zu welcher ſie ſich den Schluͤſſel zu ver⸗ 
ſchaffen gewußt, zu 2 verſchiedenenmalen Kaffee und Zucker, 
für 1 Sgr. I Pf., entwandt zu haben. Sie war der Ver⸗ 
Wen Hefen und wurde nach geſtelltem Antrage zu drei 
8 cen Gefaͤngniß verurtheilt. 
6. Der Kutſcherſohn Karl Auguſt Liebig, 16 Jahr alt, 
aus Warmbrunn, hat geſtaͤndlich ſeinem Arbeitsgeber in 
Heriſchdorf, nach und nach viele Pfunde Zinn entwandt 
und an den Muſikus Heinrich Wolf aus Warmbrunn ver⸗ 
kauft. Letzterer gab zu, 21 Pfd. Zinn im Betrage von 
1—4 Sgr. pro Pfund, an ſich gekauft, auch die unredliche 
Exwerbung Seitens des ꝛc. Liebig gewußt zu haben. Jeder 
der beiden Angeklagten wurde zu 3 Monat Gefaͤngniß, nach⸗ 
dem der Gerichtshof die Ueberzeugung erlangt, daß der 
Liebig mit Unterſcheidungsvermoͤgen gehandelt, der ꝛc. Wolf 
aber außerdem noch zu dem Ehrenrechtsverluſte auf 1 Jahr 
und Stellung unter Polizei⸗Aufſicht, verurtheilt. 
17. Der Muͤllergeſell Carl Auguſt Siegemund Scholz, 
aus Rabishau, Kreis Loͤwenberg, ſchon beſtraft, hat nach 
er Ankla eſchrift in einem Wirthshauſe zu Seidorf aus 
inem Tiſchſchube 1 ganzen schen „1 Zehnſilbergroſchen⸗ 
ſtuͤck und 6 einzelne Silbergroſchen, eben fo ein Taſchen⸗ 
meſſer in der Abſicht rechtswidriger Zueignung entwandt, 
beim Gewahrwerden des Diebſtahls aber die erſten beiden 
este in einen Ritz der Wand verſteckt. Der Ange⸗ 
lagte läugnete hartnaͤckig, wurde aber durch die Abhörung 
zweier Zeugen für überführt erachtet und auf Antrag des 
Königlichen Staatsanwalts durch den Gerichtshof zu ſechs 
Monat Gefängniß, Verluſt der Ehrenrechte durch 2 Jahre 
lang, und Stellung unter 
verürtheilt. ER 


— re 8 


(Ne bt Beilage.) 


olizei⸗Aufſicht auf eben fo lange, 


2 * 

8. Der Schneidergeſell Herrmann Berndt, eus kieg 
wurde wegen zugefanbener Landſtreicherei im erſten Rut 
falle und Abweichens von der ihm vorgeſchriebenen Reifeto 
zu 4 Wochen Gefaͤngniß und nachheriger Unterbringun 
eine Beſſerungsanſtalt, eben ſo = 

9. wegen Landſtreichens und Bettelns der Tagearbeiter 
Wenzel Benda aus Schuͤtzenhofen, in Boͤhmen, zu 8 10 
Gefaͤngniß und demnaͤchſtiger Landesverweiſung verurtheilt, 

10. Der Pferdeknecht Johann Dan Nerger, auß 
Alt⸗Kemnitz, hat geſtaͤndlich vermittelſt dee durch 
das Kellerloch einen halben Scheffel Kartoffel geſtohlen, 
Es wurde wegen veruͤbten ſchweren Diebſtahls, auf Antrag 
des Koͤniglichen Staatsanwalts, eine einjaͤhrige Ge St 
ſtrafe, Verluſt der Ehrenrechte auf 1 Jahr und Stellung 
unter Polizei⸗Aufſicht für dieſelbe Zeit nach verbuͤßter Strafe, 
wider den Angeklagten erkannt. N 

11, Wegen unberechtigten an wurden 

der Inwohnerſohn Herrmann Illgner, 
„Arbeiter Carl Weiſt, 
und > Inlieger Carl Gottlieb Beyer, : 
ſaͤmmtlich aus Maiwaldau, Kreis Schonau, und zwar Jeder 
zu zwei Tagen Gefaͤngniß verurtheilt, nachdem das zum 
Theil beſtrittene Vergehen, durch eidliche Zeugen⸗Abhoͤrung 
als feſtgeſtellt erachtet worden war, : = 


Bamilien- Angelegenheiten 
Verbindungs⸗ Anzeige. 2 
5265. Se am 11. Oktober zu Hermsdorf u. K. vollzogene 
eheliche Verbindung beehren ſich Verwandten und Freunde 
ganz ergebenſt anzuzeigen: er 
J. C. Weißig, Buchdruckerei⸗Beſitzer 
zu Rothenburg in der Ob. Lauſitz. 
Louiſe Weißig, geb. Wilhelm. 


Entbindungs⸗ Anzeigen. 
5195. Entbindungs = Anzeige. 5 
Die am 9. d. Mts., fruͤh 9% Uhr erfolgte glückliche En 
bindung meiner lieben Frau, von einem geſunden Maͤdch 
zeig, i 0 reunden und Bekannten hiermit ergebenſt an, 
uirl, 


en 10. October 1854. 3 
W. Scholz, Muͤhleubeſitzer. 
5198. Die gluͤckliche Entbindung meiner geliebten Fr 
Eliſe geb. Waldow, von einem geſunden Knaben, zei 
ich lieben Verwandten und Freunden ſtatt befonderer 
dung hiermit freundlichſt an. Friedrich Brau 
tettin den 8. October 1854. — 
Todesfall⸗ Anzeige. 
5240. Allen Verwandten und Freunden die ſchmerzliche 
Anzeige, daß ein Lungenſchlag meine treue Gattin So 
hanne Auguſte geb. Schubert, heut früh Y, 3 u 
Koͤtzlich aus dem irdiſchen Leben abfüͤhrte, nachdem ſie f 
Tage zuvor von einem gefunden Toͤchterchen leicht und glü 
lich entbunden worden war. Sie ſtarb in dem Alter v 
35 Jahren I Monaten, viel zu früh je drei Kindern, 
viel zu fruͤh für mich und für all' die Ihren. ET. 
Schoͤnwaldau, den 11. Oktober 1854, » 
- 323 Becker, Cant 


Todesfall: Anzeige. 
5223. Das am 7. Oktober c. erfolgte Dahinſchelden unfrer 
guten Mutter und Großmutter, der Frau Johanne Ele⸗ 
onore Endler geb. Gyner zu Seidenberg, in dem 
Alter von 73 Jahren 9 Monaten 23 Tagen, zeigen, um 
ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt an ; 
FR die Hinterbliebenen, 


im 80, Lebensjahre felig entſchlafenen Großgaͤrtner 
und Leinwandſtemplers, zuletzt Auszuͤglers 


Johann Chriſtoph Friebe 


in Neu⸗Roͤhrsdorf bei Kupferberg. 


Ein Jahr iſt nun dahin, ſeitdem Du, theurer Vater! ſchon 
8 ruhſt in kuͤhler Erde Mutterſchooß; 
Verſchlafen ſchon for manche herbe Stunde, doch auch der 
5 Freuden viel, die Mancher kennt. 
Dein Daſein ſchwebet noch, wir glauben, Deine Naͤhe noch 
et: zu empfinden, jeder Klein und Groß. 
Doch ach! der Vater fehlt, wenn wir verſammelt, ſelbſt 

; Jedem, der noch heut als Freund Dich nennt, 
So ruhe wohl! Du haft den Preis erhalten, 
Du wohnſt verkraͤret jetzt bei frommer Seel'gen Schaar, 
5 abffagſt den Lohn für all' Dein ſorgend Walten, 
Was fuͤr der Deinen Wohl Dir Lebensſorge war. 
: Uns aber bleibt der Troſt zuruͤcke, 

Wenn Gott uns heißt von dannen gehn; 

Daß wir mit glaͤubig frommem Blicke 

Uns freuen auf. ein Wiederſehn. 


Die Hinterbliebenen. 


: Zum Audenken 
inſers zu fruͤh vollendeten Sohnes, Bruders und Schwagers, 


Junggeſell Johann Wilhelm Börner, 


inziger Sohn des Gaͤrtners Johann Wilhelm Borner 
u Lauterſeifen. Er ſtarb am Nervenfieber den 30. Auguſt 

1854, in dem blühenden Alter von 21 Jahren 10 Monaten 
N und 16 Tagen. 


Mit der Abendglocke hellen Tönen, 

Sankſt Du in Dein fruͤhes Grab; 5 
Bange ſchmerzens⸗, wehmuthsbittre Thränen 
Folgen reichlich Dir hinab. 


Eine Blume iſt mit Dir gefallen, 
Duftend in der Jugend Strahl; — 
Doch Dein Name nummer wird verhallen 
Hier in Deiner Lieben Zahl! — 


Blühe! denn in Edens reinen Sphären, 
Wo kein Gifthauch Dich erreicht; - 
Unſerm Hoffen muß Erfüllung werden, 
Wenn auch unfer Geiſt entweicht. — 


Die Hinterbliebenen, 


Amtswoche des Herrn Paſtor prim., Henckel 
) % 


Am 18. Sonnt. u. Trin. (Geburtsfeſt Sr, Majeſtät 
des Königs): Hauptpred. u. Wochen⸗Communionen: 


Nachmittagspredigt: Herr Diakonus Heſſe. 3 
Collecte für das Blinden ⸗Inſtitut zu Breslau. 


Hirſchberg. Deng. Oktör, Iggſ. Wilhelm Peters, Inw. 
und Schneider in Kunnersdorf, mit Igfr. Marie Mathilde 
Menzel aus Straupitz. — Julius Theodor Robert Lierse, 
Klemptnergeſell allhier, mit Antonie Marie Wimmer aus 
Kronſtadt in Böhmen, — Karl Auguſt Neumann, Haushälter, 
mit Johanne Dorothea Gotz aus Goldberg. — Den 9. Iggſ⸗ 
Karl Heinrich Auguſt Fiſcher, Haushaͤlter, mit Friederike 
Charlotte Exner aus Kammerswaldau. — 8 
Friedrich, Inw. u. Weber in Grunau, mit Chriſtjane Beate 
Maiwald. — Friedrich Wilhelm Latzke, Schuhmachermſtr⸗ 
in Kunnersdorf, mit Henriette Auguſte Pauline Zimmer. 
Den 10. Karl Ehrenfried Bruckner, Handelsmann, mit Safe. 
Henriette Karoline Knobloch. — Iggſ, Ernſt Heinrich Reuß⸗ 
ner, Haͤuslerſohn in Grunau, mit d 1 iederi 
— Den 12. Herr Theodor Friedrich Schröder, Schneidermſtr., 
mit Frau Karoline Henriette Huͤbner. f 


lieb Exner, Stellenbeſitzer u, Ortsrichter in Arnsberg, mit 
Clara Sagaſſer daſelbſt. — Den 5. Wittwer Herr Friedrich 
»Wilhelm Breiter, 
Rummler. 


Inw. in Nieder⸗Leppersdorf, mit Igfr. Johanne Juliane 
Loͤhder daſelbſt. — Karl Gottlieb Krauſe, Inw. in Weißbach, 
mit Chriſtiane Karoline Krauſe daſelbſt. N 


aus Seidorf, mit 19 Karoline Hoffmann. ; 


Frau Dorothea Wiener. — Den 1. Oktbr. Der Inw, Neu⸗ 
mann, mit Frau Karoline Schumann. — Der Dienſtknecht 
Sigismund, mit Roſine Englich. — Der Dienſtknecht Som⸗ 
mer aus Wolfsdorf, mit Roſine Neumann daſ. — Den 2. 
Der Fleiſchhauer Kriebel, mit Igfr. Chriftiane Römer, 


e. S., Auguſt Fedor Arthur. — Den 28. Frau Blechſchmied 
Doͤring, e. S., Hu : 


Ra e. 
Tampel, e. S. 
Otto, hinterl. 1 
Kanzelei⸗Inſpektor Herrn Jurock, 60 J. 5 M. 2 . 
Den 5. Herr B 
in den Waldhsuſern, 55 J. 1 M. — Den 10. Hugo, Sohn 
des Blechſchmied Doͤri 
a = 12%, 
hinterl, Wittwe des verſtorb. Juw. Krebs, 60 J. 


em Rieſengebirge 1854 


— —— — — 


Kirchliche Nachrichten. 


(vom 15. bis 21. Oktober 1854). 


Herr Paſt. prim. Heuckel. z 


Getraut. ö 


ohann Gottlieb 


dhanne Friederike Feige 
Schmiedeberg. Den 3. Oktbr. Wittwer Johann Gott⸗ 5 


Gaſtwirth, mit Henriette 
Landes hut. Den 9. Oktbr. Wittwer Wilhelm Kätzler, ; 


Naroline 


Hohenliebenthal. Den 10. Oktbr. Herr Kantor Wolf 


Goldberg. Den 25. Septbr. Der Kürfchner Exner, mi 


* 


Geboren. Br => B 
Hirſchberg. Den 24. Septbr. Frau Netuarius Tobias, 


e 
d 


o. - 
Kunnersdor 75 Den 15. Septbr. Frau Hausbeſitzer 
Karl Ernſt. 2 

chmiedeberg. Den 23. Septbr. Frau Obſthaͤndler 


Geſtor ben. 5 SE 
Hirfhberg. Den 4. Oktbr. Frau Johanne Sophie geb, 
ittwe des verſtorb. Land⸗ u. Stadtgerichts⸗ 


enjamin Auguſt Scholz, Haus⸗ u. Xckerbeſitzer 


ng, 12 T. N ee 
Grunau. Den 7. Olebr. Der Sohn des Haͤusler Wal 
traupig. Den 6. Oktbr. Zopanns-Jufiane geh. hi N 


geb. Gottwald, Ehefrau des Freihaͤusler Haude 56 J. 
D. 6. Okt. Gottlob Zahn, Haͤusler an der halben Meile, 553. 
Schmiedeberg. Den 20. Septbr. Anna Marie Pauline, 
ie des Kutſcher Siegert, 1 J. 2 M. 26 T. — Johann 
riedrich Wilhelm, Sohn des Inw. Kloſe in Forſt, 2 M. 
5 F. — Den 1. Oktbr. Marie Auguſte Clara, Tochter des 
Tiſchlermſtr. Exner, 15 T. — Hr. Ernſt Haͤrtel, Schmiede: 
meiſter, 30 J. 10 M. 4 T. — Den 4. Anna Sophie Ida, 
Tochter des Tagearb. Hertwig, 2 M. 16 T. — Den 7. Anna 
Martha Clara, Sn des Papiermachergeh,; Dittrich in 
Buſchvorwerk, 5 M. 8 T. — Den 8. Agnes Marie, Tochter 
des Schuhmachermſtr. Neumann, 4 J. 7 M. 12 F. 
Landeshut. Den 2. Oktbr. Pauline Louiſe Auguſte, 
Tochter des Schuhmachermſtr. Uhlich jun., 10 M. 16 T. — 
Den 3. Bertha Amalie Pauline, Tochter des Kutſcher Weiſt, 
16 T. — Freihaͤusler-Wittwe Johanne Eleonore Schoͤn⸗ 
waͤlder, geb. Staude, in Nieder⸗Leppersdorf, 66 J. 3 M. — 
Den 4. Johann Gottlob Knittel, Bauergutsbeſ. in Johnsdorf, 
58 J. 10 M. 28 T. — Den 5. Anna Auguſte Smilie, Tochter 
des Hofegaͤrtner Kühn zu Nieder⸗Leppersdorf, 10 M. 8%. — 
Den 6. Karl Heinrich Wilhelm, Sohn des Freihaͤusler Koͤnig 
in Vogelsdorf, 10 J. 9 M. 16 T. — Den 7. Iggſ. Friedrich 
Bun Theodor Herrmann Scholz, Müllergef., 19 J. 18 FT. 
Goldberg. Den 22, Septbr. 11 Tuchmacher 
Paͤtzhold, ge. Hilſcher, 53 J. 2 M. 14 T. 
Sohn des Rathsherrn Hrn. Schröter, IM. 2 J. Friedrich 
Wilhelm, Sohn des Kuͤrſchner Richter, 34 J. 9 M. — 
Den 25. Emilie, Tochter des Maurer Muͤnſter, 3 M. 12 F. 
Greiffenberg. Den 5. Oktbr. Karl Friedrich Wilhelm, 


— Den 24. Louis, 


Sohn des Klemptnermſtr. Schumann, IM. — Marie Roſalie, 


Lovorſch, 2 J. S M 

5 Sohes Alter. 
Schwarzbach. Den 8. Oktbr. Maria Regina geb. 
Jentſch, 1 Wittwe des verſtorb. Haͤusler u. Weber 
Tſchorn, ; 13.0 37 


Tochter des Bäder 


* — 


e aus Neu⸗ Scheibe, 81 J. 2 M. 14 T. 
0 


dentraum. Den 19. Septbr. Gottlob Hilbig, 80 J. 


4 M. 21 T. Er erlebte von 1 Tochter 4 Enkel u. 1 Urenkel. 

Goldberg. Den 20. Septbr. Der Invalide Fliegner, 

563, 7 M. 20 T. — Den 27. Verwittw. Frau Horndrechsler 
Hilbig, geb. Bachmann, 85 J. 2 M. 18, F. 


>31. Sitzung der Handelskammer 
Montag den 16. Oktober, Nachmittags 2 Uhr. 


5 5 Literariſches. 
520. In allen Buchhandlungen und in Hirſchberg bei 
E. Neſener iſt zu haben: a 

Franzbranntwein und Salz ein Universalmittel. 
BT 


Der Selbſtarzt 

5 bei äußeren Verletzungen. 
Oder: Das Geheimniß, durch Franzbranntwein und 
Salz alle Verwundungen, offene Wunden, Lähmungen, 
Brand, Hrehsſchͤden, Zahnweh, Kolik, Roſe, ſowie üher⸗ 


Mittels William Les. Preis 10 Sgr. 


y 


a z sen MIC - Ss | 
Boberröhrsdorf. Den 29. Septbr. Maria Rofina erf 3 


olkersdorf. Den 5. Oktbr. Johann Gottlob Müller, 


- 


haupt alle äußern und innern Entzündungen ohne buülfe; 
des Arztes zu heilen. Herausgegeben von dem Entdecker des 


Akrobatiſch 
er : Sonnabend den 14. Oktob 


auf dem Marktplatze, 
Anfang 4½ Uhr. 
ng (Sonntag den 15. Oktober 
0 : 15 7 Letzte Große 3 
. Mul sorſtellung 
im Saale des Gaſthofes zu den drei Kronen. 
an Anfang 71% Uhr. £ Sa 
Nachmittags 4 Uhr: Große Porſtellung der hoheren Gym: 
naſtik auf dem Marktplatze. Zum Schluß derſelben: = 
Die große Afcenfiou anf dem Thurmſeile. 
Sitzplaͤtze 2!, Sgr. Stehplaͤtze 1Sgr. 


1854 


2 


5 


5218. Dankſagung. 4 

Die in hieſiger Gemeinde für die durch Waſſerfluthen 
verungluͤckten Schleſier, von den Unterzeichneten vollzogene 
Hauskollekte hat einen Ertrag von 51 Thlr. 23 Sgr. 3 Pf. 


ewaͤhrt. 
x Wenn im Namen der Verungluͤckten den verehrlichen 
Gebern wir hiermit oͤffentlich unſern Dank abſtatten, be⸗ 
merken wir, wie die uns anvertrauten Gaben dem Gerichts ⸗ 
Scholzen Kleinwaͤchter zur Weiterbefoͤrderung eingehaͤndiget 
worden ſind. : Die Gemeinde: Deputirten 
> Tieling und Seidel. 
Alt⸗ Reichenau, den 1. Oktober 1854. sn 8 


52208 Mittwoch, den 18. DOctbre., 2 uhr, Geſangverein in 
der Brauerei zu Wernersdorf. Knorrn. 


Amtliche und Privat - Anzeigen. 
5236. Die Bauſtellen an den Deichbruͤchen in der Oder ⸗ 
Niederung ſind noch nicht mit einer hinreichenden a 
von Arbeitern beſetzt, und es ift daher an dieſen Bauftellen 
in den Kreifen Liegnitz, Glogau, ae 
Großen und Zuͤllichau lohnende Beſchaͤftigung zu finden. 

Die Arbeiter, welche dieſe guͤnſtige Gelegenheit zu einem 
guten Verdienſte benutzen wollen, koͤnnen ſich taglich bei 
mir melden, um einen Paß zu erhalten, und haben fie ſich 
darauf, mit Hacke und Schaufel, oder einem Spaten ver⸗ 
ſehen, bei einem der Landrath-Aemter obengenannter Kreiſe 
zu melden. ae: 

Der Verdienſt daſelbſt beträgt mindeſtens 10 Sgr. u . 
gebe ich ordentlichen Leuten auch einen Vorſchuß zur Reife 

Hirſchberg den 12. October 1854. 8 j 


Der Königliche Landrath. v. Grävenig © 
5245. Bekanntmachung 1 


Den eee Grundbeſitzern hieſiger 
Stadt machen wir hiermit bekannt, daß wir behufs der 
Zahlung der Sublevationgbeiträge an die Stammmannfchafe 
ten des hieſigen Landwehr⸗Bataillons, den zu dieſem Zweck 
auf dem Kaͤmmerei⸗Kaſſen⸗Etat n Betrag, nach 
Abrechnung des noch vorhandenen Beſtandes, mit 6 Sgr. 
vom Hundert des abgeſchaͤtzten Grundeinkommens zur Erz 
hebung bringen werden. f > 
Hieſchberg den 11. Oktober 185. f 
Der Magi ſter a t. 


x 
Ya 
s 


lung verfteigern. 


ee er 
DD een 9 05 
Be . 5 . 3213. Mi den 18. 4 i 9 uhr 
Die bevorſtehende hieſige Martini⸗Meſſe zer id Im gehdigen Aufl, Seife Set amt 
ni, mach aalen Jeuehwinter nt it ele und Wirtpfanftsfuhen gegen kart gehe 


derung, am 13ten November d. J. eingeläu⸗ 
tet; der Aufbau der Meßbuden beginnt daher 


bereits am 7ten November d. J. 


FTraukfurt 
. Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Handelsstadt. 


Bekanntmachung. 

Der Antra auf Subhaſtation des Ritterguts Neu⸗Kem⸗ 
nitz iſt zurückgenommen worden, und wird daher der auf 
den 17. März 1855, Vormittags 11 Uhr, 
angeſetzte Licitationstermin anfgehoben. 
Hirſchberg den 6. Oktober 1854. 


4. O., den 18. Septbr. 1854. 


1 


12. Oktober 1854. ER 
‚Steel, Auktions⸗Kommiſſarius. 


3244. Donnerſtag den 19. Oktober ., Vormittags 11 Uhr, 
werde ich vor dem Rathhauſe hierſelbſt einen Frachtwagen 
mit breiter Spur und breiten Felgen, einen Stuhlwagen 
und eine gut gehaltene Droſchke gegen baare Zahlung ver⸗ 
ſteigern. Hirſchberg, den 12. Oktober 1854. Gr 

Steckel, Auktions-Kommiſſarius. 

5188. Auktions = Anzeige. 
Auf hoͤhere Verfuͤgungen werden Dienſtag den 17. Okto⸗ 
ber c. Vormittags 9 Uhr im Gaſthofe zum ſchwarzen Roß 
allhier diverſe gute Meubles öffentlich und gegen gleich baare 
Bezahlung verauktionirt, wozu zahlungsfaͤhige Kaufluſtige 
eingeladen werden. ER 
Warmbrunn, den 7. Oktober 1854. 5 

Die Orts ⸗ Gerichte. 


Hirſchberg, den 


DE; 


2 


408. Klötzer⸗ Verkauf. 

In den nachſtehenden Forft = Revieren der Oberförſterei 
Hermsdorf u. K. ſollen von dem diesjährigen Holz⸗Einſchlage 
in Looſen an den Meiſtbietenden verkauft werden, als: 
Im Forſt⸗Revier Hermsdorf u. K. 1458 Stud Kloͤtzer, 

= = er 81 dito dito 

Brückenber 79 dito dito 
5 z Giersdorf . . 158 dito dito 
den 18. Oktober a. c., Vormittags von Punkt 8 Uhr fruͤh an, 
in der Oberforfter Wohnung zu Giers dorf. : 
Die näheren Kaufsbedingungen, ſowie die Lagerplatze 
dieſer Kloͤtzer ſind ſowohl hier, als auch beim Dberförfter 
Herrn Hanf zu Giers dorf in den gewöhnlichen Amts⸗ 
ſtunden zu erfahren. 8 g See 
Die Bezahlung der erſtandenen Kloͤtzer muß in Koͤnigl. 
Preußiſchem Gelde erfolgen. 
Hermsdorf u. K., den 26. September 1854. 
Keichsgraflich Schaffgotſch' ſches Freiſtandes⸗ 
5 herrliches Kameral⸗Amt. 
8 — — —̃̃ p 
5200. Nothwendiger Verkauf. 
Das ſub Nr. 3 zu Neuhof, Selur Kreiſes, belegene 
Gottlieb Wagnerſche Ackerſtuͤck, abgeſchaͤtzt auf 
610 Rthlr. 26 Sgr. 8 Pf., zufolge der, nebſt Hypotheken⸗ 
Schein in der Regiſtratur e Taxe, ſoll am 
! 22ten Januar 1855, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
nac den 27, September 1854. 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗-Commiſſion. 


Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Deputation 
5221. zu Schoͤnau. 
Die unter Nr. 88 zu Nieder⸗Falkenhain belegenen, den 
Gottlob Benjamin Vetterkindſchen Erben gehoͤri⸗ 
. gen Waldgrund ſtuͤcke, gerichtlich geſchaͤtzt auf 503 Rthlr. 
J Sgr. 9 Pf., ſollen am 5 
; 19. Januar 1855, Vormittags 11 uhr, 
im Wege 9 09 15 Subhaftation verkauft werden. 
Taxe und Hypothekenſchein find im Buregzu IJ. einzufehen, 
Schoͤngu, den 6, Oktober 1854. 5 i 


wo 
uu 


* 


5261. Anktio n. . Ka 

Wegen Abzug einer Familie ſollen Mittwoch den 25. 
Oktober e von Vormittags I Uhr ab, eine Par⸗ 
thie neue Möbel von Mahagoni⸗ und Kirſchbaumholz, ein 
Fluͤgel, ein ganz Sole Federwagen, ein Paar neue eng⸗ 
liſche Geſchirre, Schlitten, Schlittenglocken, Reitzeug und 
verſchiedenes Hausgeraͤth in dem Haufe des Herrn Kauf⸗ 
mann Kertſcher zu Schmiedeberg meiſtbietend gegen 
baare Zahlung verkauft werden. er 


5216. 5 


S Be 


Laubanergaſſe No. 257, aus der Wittwe Kraunerſchen 
Conc.⸗Sache, Porzellan, Glas: und Metallwaaren, Möbels 


und Hausgeraͤthe, Kleidungsſtuͤcke, allerhand Specerei-Maa- ö 


ren, Tabacke und Eigarren u. a. m. meiſtbietend gegen bal⸗ 
dige Zahlung verkauft werden. ER 
Loͤwenberg, den 10. Oktober 1854. : 


5217. Donnerſtag den 26. d. M., Nachm. 2 Uhr, ſollen 

die zur Maurermſtr. Schneid erſchen Conc.⸗Sache gehörigen 

Bauhoͤlzer, beſtehend in: Balken, Riegel⸗ und Spornſtaͤm⸗ 

men, auf dem Bauplatze meiſtbietend gegen baare Zahlung 

verkauft werden. Schittler, Auctions ⸗Commiſſarius. 
Loͤwenberg den 10. Oktober 1854. 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 
5203. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

5157. Ich wohne jetzt in dem Hauſe der Herre 
Kaufleute Hanke und Gottwald unter der B 
terlaube, von Münſtermann, 
ae Königl. Rechts-Anwalt und Rotax. 


x 


Jah 


A u 8 5 e 
Montag den 30. October, von Morgens I Uhr ab, ſollen 


Schittler, Auctions⸗Commiſſarius. g 


„ 
28 
2 


— 
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die bete Haupt⸗ Agentur fer Auswanderer von 


G. EIN ET T, 
Berlin 59h. Juvalldenſtraße 590. 


empfiehlt ſich beſtens. 
Bis zur Stelle der Einſchiffung begleite ich jede durch mich reiſende großere Anzahl von Paſſagieren fel 
Auskunft und Bedingungen unentge um. G. Erett. 1 


daß ich am hieſigen Bete 


5 5203. Einem geehrten Publikum hierorts und der Umgegend die ergebenſte Anzeige, 
N ein Barbier ⸗Geſchaft 
den 15. d. M. in dem auſe der verwittw. grau Buchbinder Fuchs, vorm Burgthore, eröffne, und indem ich um 
Vertrauen bitte, verſichere ich, daß 1 Dahielder daſſelbe ſtets mir zu bewahren wiſſen werde. Gu ſta v © ochle ch t zu 10 


8 5 „Für Auswanderer !!“ 
um Segelſchff nach: u. löten allmonatlich erpedirt über Hamburg und Bremen direct (nicht uber Liverpool) pr. Damp 
„Nep⸗Horl, Philadelphia, Baltimore, Quebec, New⸗Orleaus, Teras u. Auſtralien“ 


zum billigſten Hafenpreſs, und empfiehlt. feühgeitige Anmeldung. Auf portofreie Anfragen ertheilt unentgeldliche | 
der von der 8 Preuß. Regierung, eonceffionirte Haupt= Agent - 
H. C. Platzmann in Berlin. touifenpiag Nr. & 


>. Amerikaniſche Geldſorten, ſowie feine Banquier⸗Wechſel, find fuͤr alle amerikaniſche Hauptplaͤtze ſtets billi 
bei m mir zu haben. ; 


— nn nn 


5919. Meinen auswärtigen Kunden zur Nachricht, daß ich Waffermuple enthaltend einen franzöſiſchen und e 
heut mein neu erbautes, in der Nahe des Gerichtskretſchams deutſchen, nebſt Spitz Gang, aus freier Hand zu verkaufe 
gelegenes Haus bezogen habe, Das Walt iſt ganz neu. Zur Aushülfe ift mit dem: 

Al Reichenau, den 1. Oktober 1854, ehr l ginn 1 verbunden, welche alle = 


Der prakt. Wund⸗ und Geburte⸗Arzt Tlelin g. ſehr leicht in Bewegung fett. Auf der Mühle haftet di 
TTT Bäckerei, Schankwirkyſchaft und Brennerei. Zu dem Mühl 
5211. Ehren Erklärung. gebäude gehören Stallung, Scheuern, Schuppen, alles 


ae. Bester e ch We hiermit die, gegen den Kret⸗ gutem Zuſtande) und ein großer Obſt⸗ und un, (tee 


„ 


elfe eſitzer Schekel in Waltersdorf, unuberlegter Näheres erfahrt man auf portofreie Anfragen beim 1 
eiſe oͤffentlich ausgeſtoßene Inzurie, laut feſtgeſtellter Muͤllermeiſtr Reimann in ieee 
5 5 Verhandlung vom 29, v. Mts. zurück, und br, Reichenau. 
laͤre hiermit daß ich nur ſtets den Beleidigten fuͤr einen 3 BEER TTS 
achtbaren und braven Staatsbuͤrger halte. Carl Gärtner. 5197. Verkaufs Anzeige. 
Waltersdorf den 9. Oktober 1854. Die zu Koiskau, bei Groß⸗Baudis, Kreis Liegnitz, ſei 


CCC — einer langen Reihe von Jahren mit guͤnſtigem erfol g be⸗ 
Berkaun f s A n zeigen. triebene, und vor 3 Jahren ganz neu baut Krämer 
3208. Nahe einer Kreisſtadt iſt ein Freigut mit circa enthaltend 3 heizbare Stuben, ein geräumiges Verkaufe 
125 Morgen Weitzenboden und Wieſe, 5 ſchönen Gebäuden, kal, Gewoͤlbe, Keller und ſonſtigen Gelaß, nebſt einem d 
mit lebendem und todtem Inventarſum, Familienverhaͤltniſſe gehörigen Garten, iſt, wegen vorgeruͤcktem Alter de Be 
halber bald und billig zu verkaufen. Näheres bei Haude ſitzerin, aus freier Hand zu verkaufen. x 
zu Thiemendorf bei Steinau⸗ Dieſe Krämerei iſt die einzige am Orte, in deſſen K. 
— — ſpiele 7 Doͤrfer eingepfarrt ſind. Da die Entfernun 
Freiwilliger Verkauf des Schützenhauſes nächſten Stadt 2 Meilen beträgt, fo iſt der Abſatz det 
zu Markliſſa. ren ein fehr vortheilhafter. Die nähern Verkg 
it Genehmigung der Konigl, Regierung, beabfichtiget dingungen find bei der Beſitzerin daſelbſt zu erfahre 
tefige Schuͤtzengilde ihr Schuͤtzenhaus nebſt dem dazu⸗ 
rigen Garten 2c, zu verkaufen, und hat dazu einen Ter⸗ 5233. Familien : Verhältniſſe halber iſt, in in der | 
au den 31. Oktober e. Hirſchbergs, ein im beften baulichen Stande ſich beftndendes 
n € chuͤtzenhauſe anberaumt. Die Kauf bedingungen wer⸗ Hanes, mit Ausſicht nach dem Rieſen⸗Gebirge, enthal⸗ 
de im Termine ſelbſt bekannt gemacht, fo wie auch dieſel⸗ tend: mehrere Stuben, Kammern, Bodenraum, Gewoͤlbe, 
ben bei unſerm Rendanten n Gehler vorher einge⸗ Keller, Verkaufs laden x. unter ſoliden Bedingun Bei 
ſehen werden konnen. 2 d verkaufen. Dieſes Haus eignet ſich nen] rt 10 
Markliſſa, den 8. Oktober 1854. 8 age halber ganz beſonders zum Handel, welcher auch 
Der > o r ft and. \ reits eine Reihe von Jahren mit beſten Etfolg darin 


x 2 — »] Lñftrieben worden 15 
5120. Ich bin Wi ns m ine zu Liebersdorf, eine halbe Ernſtliche Selbſtkäufer N das Rühere durch 
Stunde von Salzbrunn entfernt gelegene laudemienfreie Expeditſon des Boten, 


2 


* 


202 Ga iiber E Verfauf, 
ein halber 1271 in einer belebten Stadt 
und an der Chauſſ e, die nach Bolkenhain, Freiburg und 
aldenburg führt, ein Gaſthof baldigſt zum Verkauf. Es 
an nden ſich in demfelben 3 Zimmer, 2 Gewoͤlbe, 2 Keller, 

chuͤttboden, 1 Gaſtſtall zu 12 Pferden, ein Kuhſtall und 
eine faſt neue Scheune; an Acker gehören. 7 ln Aus: 
ſaat Ifter Klaſſe und 1 Morgen dreiſchürige Wieſen dazu. 
Er, wuͤrde ſich der Lage wegen noch zu jedem andern Ge⸗ 
0 8 eignen, indem er mit en in der Stadt und 
dicht neben der Lvangeliſchen und katholiſchen Kirche ſteht, 
u beiden en Be hoͤren mehrere umliegende Ort⸗ 
1 Kaufpreis 2800 Rthlr. Zahlungsfaͤhige Käufer 
oͤnnen das Nähere auf muͤndliche oder portofreie Anfragen 
erfahren in der Exped. des Boten. 


Eine reizende Beſi gung, 

in der belebteften und ſchönſten Vorſtadt von 
Jauer belegen, und m einer ſeltenen Geſchäfts⸗ 
Lage reſp. Einrichtung verbunden, iſt mit den 
dazu gehörigen ſchönen Gärten und 32 Scheffeln 
Aeckern, einſchließlich letzter Erndte und eines 
vorzüglichen Wirthſchafts⸗Inventariums, Ver⸗ 
hältniſſe wegen zu verkaufen. Käufer erfahren 
das Nähere unter der Chiffre: „A. A. poste 
restante franco Jauer. = 


5220. Eine gangbare Waſſermuhle iſt zu verkaufen oder 
12 verpachten, mit vier Morgen Grundſtüͤck, bei dem Muͤl⸗ 
lermeiſter in Buſchvorwerk bei Schmiedeberg. 


3257. Ein a von 900 Morgen Flächeninhalt für 
45000 rtl., ein derg fuͤr 64000 rtl. 20000 ein Muͤhlengrundſtück 
0 22000 rtl. und ein dergl. für 20000 rtl. , faͤmmtlich im 
rezlauer Regierungs⸗ Bezirk gelegen, find ſofort zu vers 
al Nähere Auskunft auf portofreie Naefe ertheilt 
5 J. post restante Grotikau. ; 


s ac 


Handſchuhe 


ker Art, in beſter Güte, empfiehlt 


1 Avis! 
Von den Herren Schroder & Schaffer in Breslau 
habe ich ein Commiſſions⸗ Lager von ächt pernani⸗ 


H. Bruck. 


1 Guano, ſowie Chili⸗ Salpeter (vom 
5 er der Herren Anton Gibbs (Lohn in London) für 
hie igen Kreis erhalten. Ich empfehle dieſes Lager dem 
eneigten Wohlwollen der Herren Landwirthe mit der Ver⸗ 
herung, die Preiſe zeitgemäß billigſt zu berechnen und 
15 werthen Auftrag prompt zu effectuiren. 
Auch nehme ich Beſtellungen an auf 
951 gen n lde und 
; en den und Bere 115 U e 
5 n un eunigſten Ausfuͤhrung 
Faust im „un fat 11. 
Die Vece ee L. Schleſinger, 
Liegnitzer Straße. s 
587. ige ſtarke kupferne Ofenpfange, 6 6 Fuß ch ehnl. lang, 
1, Fuß breit und 1“, Fuß hoch mit Ablaßhahn, ſteht ant 
dem Dominium zu Maiwaldau zu verkaufen. 


2 


a ren: 


©. Grünberger Weintrauben 


aus Fur, ſtets friſch und forgfaltig 200 em ſiehlt 


2½ Sgr. incl. Faſtage; desg 
Pflaumenmuß „ 2 Sgr., Wallnuͤſſe J Sgr. 

das Schock, reinen Weineſſig A 2', Sgr. pro Quart excl. 

Faſtage, gegen portofreie Einfenbung des etraged, 


Gruͤnberg in Nieder⸗Schleſien. 
G. A. Fenſchky, 


5209. N Wagen Verkauf. 

Mit einer Auswahl modern und dauerhaft gearbeiteer 
neuer Wagen, einen noch wenig gebrauchten Aſitzigen Poſt⸗ 
wagen und einigen alten Plauenwagen, ſo wie zur Aus füͤh⸗ 
rung von Reparaturen, empfiehlt ſich unter Zuſicherung 
teeller Bedienung und billigen Preiſen 

der Wagenbauer Eck, 


Haynauer Vorſtadt neben den 3 Kronen in Liegnitz. 


5196. Großer Aneverkauf 

von neuen Flaum, neu geſchliſſenen und ungeſchliſſenen 

Bettfedern, fo wie neue und gebrauchte vollftändige Betten, 

find zu auffallend billigen Preiſen zu verkaufen bei a 

Heimann Schneller, 3 
Hermsdorfer en vie a vis vom Tabffl 
Herrn Fritſch. 
Warmbrunn im Oktober 1854. 


boa. Mein tage Rathenower Brillen 


empfehle ich e 17 
Greiffeuberg. 


4750. 


Trautmann. 


In Bezug auf unſere Anzeige in Nr. 61 


und 65 d. Bl., liefern wir von jetzt eh 


Dachziegeln unter Garantie, 
Hecker & Comp: 3 in Hermsdorf! u. K 


Seegrag 


5140. 
Kaliwoda in 
Köͤnigsſtraße. 


Aechten Bern Guano 
pfl E. Kirſtein in Hirſchberg. 
5190. Eine ſtarke kupferne Deſtillir Blaſe, 
109 pr. Quart faſſend, nebſt Schlangen rohr und 


Kühltonne, hat zu verkaufen 
Dirſchberg. Ro obert Friebe. 


5200. 


„täglich riſche Preßhefe“ 


die, wegen ihrer vorzuͤglichen ale, ich Jedermann 


beſtens empfehlen kann. Robert Friebe, 
Sirſchberg, innere Langgaſſe, 
5246. In Hermsdorf u. K. ſteht ein faſt neuer 
Fenſterwagen, ein gut gehaltener Flüge 
und eine Eſelin zu verkaufen. an eo 
hoch im Gerichts lokal daſelbſt. 5 


fenen Kirſchmuß 


ſehr trocken, verkauft biligft = 
x Jane, RE 


Den vielfeitigen an 0 jeder Zeit zu ent⸗ 1 
- fprechen, empfange 9 von jetz N 


— An  — 


: e RT A CREATE 
1 Dauer Mehl 


5 verkaufen fortwährend im Ganzen, wie im Einzelnen, in beſter Qualität und 
D zn den billigsten Preiſen See 25 2 
M!MRNRoſenthal 4 Löwy im Laband'ſcheu Hauſe. 


ARSTER Et OV te StS e) 1 Stets ts ieee 01g Bates tee -Sie Sts WSV 5461s Cetebe telt 


a Gegen jeden veralteten Huften, = 

gegen Bruſtſchmerzen, Langjährige Heiſerkeit, Halsbefhwerden, Verſchleimung der Lungen 

ift der von dem Medizinal⸗Rathe Herrn Dr. Magnus, Kreisphyſikus in Berlin 17 
f approbirte Bruſt⸗Syruß ? | 


In Glatz bei Carl Heller, In Landeshut bei E. Rudolph, 
„Görlitz bei Theodor Miſch, Liegnitz bei C. Heinzel, 

= Goldberg bei J. H. Matſchalke, = Schweidni bei Ad. Greiffenberg, 
= Hirſchberg bei Berth. Ludewig, = Waldenburg bei Rudolph Fritſch. 


„% Wwe. Pollack 8 Sohn 
haben durch perſönliche Einkäufe auf Leipziger Meſſe ihr , — 
Galanterie-, Kurz⸗, Eiſen⸗ und Spielwaaren⸗Lager 
wiederum aufs Vollſtändigſte aſſortirt und empfehlen daſſelbe ſowohl an Wiederverkäufer, 
wie im Einzelnen einer gütigen Beachtung. Ri 


Einem hochgeehrten Publikum beehre ich mich anzuzeigen, daß ich ein ns 


Mode-Magazin für Herren, 


ner 
unter der Firma: . 


3 D. L. Kohn, Schneidermeiſter aus Breslau, 


am Hiefigen Platze, innere Schildauer Straße, eröffnet habe. 9 


Durch ſehr vortheilhafte Einkäufe erſter Quellen bin ich in den Stand geſetzt mein aufs Vollſtändigſte aſſortirtez 
Lager fertiger moderner und geſchmackvoller Herren: Garderobe fo billig herzuſtellen, daß ich allen Münfchen genüge 
kann; und wird es mein eifrigſtes Beſtreben fein, bei Stellung der mäßigften Preiſe die ſtrengſte Reellität zu beobachten, 
um das mir von den mich Beehrenden zu ſchenkende Vertrauen ſtets zu rechtfertigen. 


HDi.irſchberg im Okt. 1854. D. L. Kohn, Schneidermſtr. aus Breslau 


Beſtellungen werden ſtets unter meiner Leitung und auf's Promptefle in Kurzem ausgeführt, 4 


2 


edern zu Bällen. 


R Lampen 
inter Garantie des Gutbrennens, fo wie Glocken, 
linder und Dochte, empfiehlt billigſt 

Hirſchberg. H. Bruck. 
230. Ein junger ſtarker Jagdhund iſt billig zu 
erkaufen. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


214. 9 i 

a verkauf. 
Specerei⸗, Tabak⸗, Cigarren, Farben⸗ und Stahlwaaren; 
Aiufache Liqueure, das Quart 5 ½ ſgr., find zu verkauf en 
Ai Heinrich Grofhner in Goldberg. 
9. — Spreng:Bulver, Engl. Wagenfett, — 

„e &teinfohlen=Theer, Röm. Cement, — 
pfiehlt billig C. A. Hapel. 


415 5 EBENE Aale 

Ampfing und empfiehlt 5 

j Barmbeinn. ö C. E. Frit ſch. 
254. Fir Hirſchberg und Umgebung die ergebene Anzeige, 
aß ich jede Art Baumaterial und beſonders 

ie ferne foften beſter Qualität führe. 
1 Gaſtwirth Grenz in Landeshut. 


Kauf ⸗GSeſuch e. 
n Alle Sorten Aepfel 
ft Carl Samuel Häusler. 


144, Gute Butter in Kübeln kauft fortwährend zu 
| i höchſten Preiſen 0 chneide r. 
Nudelftadt den 8. Oktober 1854. 


9242. VNermiet hung. 
In dem Hauſe No. 147, Langgaſſe, nahe am Markt ‚it 


it erfte Stock, 2 Vorder: und 3 Hinterſtuben, mit ſchoͤner 
ter Küche und allem Zubehör, zu vermiethen und zu 
ern zu beziehen. Das Nähere im Kaufe ſelbſt beim 
ufmaun Herrn Urban. 

rſchberg, den 12. Oktober 1854. 


Meine Handlungs⸗ Lokale, 
lebst Utenfilien und Wohnung, lichte und trocken, werden 
vermiethet, und koͤnnen bald bezogen werden. 
a Heinrich Gröſchner in Goldberg. 
116, In Nr. 4 am Ringe zu Greiffenberg iſt die er 


e 
anze Etage nebſt Stallung zu vermiethen und ſog leich 
beziehen. Deßhalb ift Parterre Nr. J anzufragen. 


Perſonen finden unter kommen. ; 
40. Ein herrſchaftlicher Kutſcher, eine Wirthin, 
verhefratheter Knecht und eine Magd werden Nenjahr 
cht Conmmiſſionair G. Meyer. 


a 


ae le i 
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2. Den geehrten Damen empfehle ich zur geneigten Berüückſichttigung mein neu aſſortirtes Lager ® 
Damenputzartikeln, beſonders in Hüten und Hauben, Coiffuren, Blumen und % 


Goldberg, Reiflerſtraße Nro. 148, 2 Stiegen hoch. ö 
** XXX XXX De ei Be ee Bi Re ee A Bi xX XXXXXXXXXXXXXXXXXXxxxX XXX 


Ä Tſchanter. ee 


* 


i Gefunden. 

5227. Am gten hujus find ein Paar Enten eingelaufen, 
Schulgaſſe Nro. 103. Der rechtmäßige Eigenthümer kann 
ſolche gegen Erſtattung der Inſertions⸗Gebuͤhren und Fut⸗ 
terkoſten zuruͤck erhalten. : 


Abhanden gekommen. 
5232. Es iſt mir am 1. Oktober ein kleiner Dachshund 
abhanden gekommen; derſelbe hoͤrt auf den Namen Berg⸗ 
mann, hat eine weiße Bruſt, wie auch weiße Pfoten. 
Wer mir zur Wiedererlangung des Hundes verhilft, erhält 


eine gute Belohnung. 
Grunau, den 12. Oktober 1854, Wittwe Rücker. 


x 


Geld verkehr. 


SSS a e ns 
An Weihnachten d. J. find 1000 Rthlr. Stiftun > 3 
gelder gegen genuͤgende Sicherheit und 5% Zinſen & 
E ans ulsiben Hirſchberg den 9. Oktober 1854. 8 
5139. Ernſt v. Uechtritz. 

CISCECTTVSTTTOCeTvT:TeVeeeTeeeeseTceee® 


5250. Den Herren Capitaliſten zur Nachricht, daß ich eine 
roße Auswahl von ſicheren Hypothek⸗Geſuchen habe und 
ets unentgeltlich nachweiſe. 3 ö 

Commiſſionair G. Meyer. 
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Einladungen. 
Sonntag den 1 5ten 
Tanz muſik im langen Haufe bei 
5256. Strauß. 
5259. Zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtaͤt des Koͤ⸗ 


nigs im Schießhausſaal Illumination und Tanz mufik, 
wozu ergebenſt einladet Ruppert. 


5260. Auf mehrſeitiges Verlangen geehrter Herren Schuͤtzen 
werde ich z 


Mittwoch den 18. und Donnerftag den 19. d. M. 


nochmals ein Nummerſcheiben ſchleßen veranſtal⸗ 

ten. Die Lage zu 3 Schuß 11 Sgr. 6 Pf. Diſtance 150 

Schritt. Um geneigte Theilnahme erſucht 5 
Ruppert, Schießhauspaͤchter in Hirſchberg. 


5241. Eiu ladung. 


"Auf ee „zur Fur des Geburtstages Sr. Majeftät 
des Königs, ladet zur Tanzmuſik nach Straupitz, wo für 

friſche Küchen und andere Speiſen geſorgt ſein wird, um 
zahlreichen Beſuch bittend, ein Doͤring. 
5234. Sonntag den 15. d. Mts. ladet zu Wurſtpicknik 

und Tanzvergnügen in den Kunnersdorfer Kretſcham 
ergebenſt ein Weiß man n, 


* 


3235. 
freundlichſt ein 


Sonntag den 15. Oktober, zum Geburtsta e Er- 5252. 
Majeſtät des Koͤnigs, ladet . e ik . runau 


5253. Sonntag den 15. d. Mts. zur Feier des Ge⸗ 

burtstages Sr. Majeftät des Kon ge bittet um zahlreichen Beſuch nach Boigtsdor 

5 1 8 bei illuminirtem Salon Tanz v ergnügen bei mir 8258. E ien la d ub n g. 
R. Schoͤn feld. 

bnd, den 12. Oktober 1854. 


; Sue: RE EN RE 
Am Donnerftag den 19. d. Mts. Wurftpidnid 8 
tag d, 22, und Montag den 23. Tanz mufit, Fü 
Getraͤnke, Speiſen und täglich frischen 5 75 ſorgt 

Sc \ 


— — 


Zur Kirmes, Mittwoch den 18. und Seni 
22. Oktober, ladet Freunde und Goͤnner ergebenſt ein 


mu fit ergebenft ein 


5238. Morgen, als den 15. Stroh, ladet 
es ling in 


Flügels 
kendo, 3172. 


wie zum Wu rſt pi 


5231. Zu einem La esc en um Schweineſleiſch; ſo ſchieben um fettes S weinefleiſch. Um geneigten 
icknick, auf Mittwoch den 18. Oktober, fpruch bittet f 2 Sch vl, Scholtiſel efiße 
ladet 3 Vobercöhrsdorf e Suben ein 

uüßmann, Brauermeiſter. EEE RE 


Petersdorf d. 12. Oktbr. 1854. ö. Kdenen 


Ein la dun N} 
h auf Montag, als den 16. Oktober, zu einem 209 


in Kaiſerswal dan 
a, 77% 9 


Spiller, den 14. 


und Abends Ball ſtattfindet. Auch wird für friſchen Ku⸗ Mittler 

chen, warme Speiſen und gutes Getraͤnke beſtens 

ſein. Theodor Schneider, Brauermeſſter. 
Wernersdorf den 12. Oktober 1854. 


mm. Einladung. 


Oktober 1854. 


3229. Auf Sonntag den 15. und Dienſtag den 17. Oktober 
— — zur Kirmes ergebenſt ein ö 
Gottlieb Erner, Mittler, 3 10 — 


Gaſtwirth in Arummpübel. 


5201. Auf Sonntag den 15. und Donnerftag den 19. Octbr. 
: ladet zur Kirmes mit dem Bemerken ein, daß Don⸗ 
nerſtag ein Scheibenſchießen aus Puͤrſchbuͤchſen um Geld, Höchſler | 3325 


— 5220. 


Ergeben ſte Einladung. 
Zur Einweihung ſeines neu erbauten Gaſthofes bg 


ne Geburts &ı ausmärtiges gerhries Pustkum nung erochenf Ki 
tage Sr. Majeſtät des Königs, lade ich zur „eitel he, den 12° Steben Isar Be: 
Ar ain e u A u fass 0 zung Gaſtwirth z. ſchwarzen Be, 
ür gute Speiſen und Getränke auf das Beſte ede Martt = 
. zpreife 

Sorge tragen. Wenzel, Gaſtwirth. 5 a 95 aut. „ 


Der w. Weizen; g. Weizen 1 U Gerſte Hafer 
Scheffel rtl. Lor. pf. 5 ſgr. pf. ri: ir. pf. rtl. ſgr. pf. ril. for, 1 


87109 1 12 


Höchſter [4 — —- 
10 = 28 
—— - 


220 —-1227;—] 2 
Niedriger 215 — 2 5-12 17|-]| 2 


Erbſen: Höchſter 3 rtl. 5 ſgr. — Mittler 3 rtl. 


f 5202. Zur Geburtstagsfeier Sr. Majeſtät des Königs la⸗ 
det Unterzeichneter zum FTanzvergnuͤgen ganz ergebenſt ein 
ir Kauffung, den 11. Oktober 1854. 

N W. Bluͤmel, Brauermeiſter. 


(Cours⸗ Berichte. 
Breslau, 11. Oktober 1854. 


Helland, Rand⸗ Dukaten = 94 
Raiferl. Dukaten = = 94 
Friedrichor'er = = 
Louisdior vollw. = = > 107 1 © 
= Bank, Billets 2 „ 90%, 
eſterr. Bank⸗Noten⸗ = 85%, 
a RR 3% pft. 852, 
Sechandl.⸗ Br. - Sch „ — 
Poſner Pfandbr. 4 pCt. e 112, 
dito dito neue 3½ pt. 927% 


Nedakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 


SGeld⸗ und Fonds ⸗Courſe. 


FE 


Schleſ. IRbr. a 1000 rtl. 


Schiek. Pftbr. neue 4pCt. 10017, Br. 
dito Lit. B. 4pCt. 101 Br. 
dito dito 3½ pCt. 931 Br. 
Opeitenbeife 4 pCt. ⸗ or, G. 


Eiſenbahn⸗ Aktien. 

»Schweidn.⸗Freib. 114½ G. 
dito Prior. 4pCt. 91½ Br. dito 2 Mon 1 77 Br. 
Drei, Lit. A. 3½ pCt. 207%, G. 


dito 1 Obl. Lit. C. 


Schönau, den 11. Oktober 1554. - 5 
ve 3,18, — 2127 212 15 
315 — 316217 a 
geforgt Niedriger! 3 — =] 2; 25 — 2| 7 =]: 2 E 
Erbſen: Höchſter 2 rtl. 27 far. 8 
Butter, das Pfund: 6 ſgr. 3 pf. — 6 ſgr. — 5 far. 9 ff. 2 


Breslau, den 11. Oktober 1354. 
Spiritus per Eimer 16 ril. G. 
Rohes Rüböl per Centner 16 rtl. G. 


Oberſchl. Kralauer Apt. 54! 1. 7 
Niederſchl.⸗Märk. 4pCt.⸗ 4“, 

Reiſſe⸗ Brieg 4 vt. 100% Dr. 
Coln⸗Minden 3½ 16h = 125 2 
Fr: Wilh. ⸗Moidb. pCt. 450 Br. 


Wechſel⸗Courſe. ; 
Amſterdam 2 Mon: = + 123097, © 
Hamburg k. S. 140% G. 


„90 . 


London 3 Mon. 6, 1 dr 
dito 15 S. z Be 

Berlin k. S.. Il .. 
dito 2 Men. . 0 


Lit. B. 31% pt. NE E 


e . 
Gedruckt bei C. W. J. Krahn. 
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